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In einem VOT Jahren erschıenenen Beıtrag hat Rıce den 1ıkono-
graphıschen Zusammenhang zwıschen Z7WEe] Landschaften (JrecOS., dıe den
Berg Sınal darstellen Abb und elıner byzantınıschen one, dıe
wahrscheinlich das Jahr 600 In Salonıkı gemalt wurde, hervorgehoben
(Abb 3)° Er außerste dıe Meınung, da (3 sowohl|l Gireco als auch der
Ikonenmaler eıne ähnlıche, WECeNN nıcht al gemeiınsame Vorlage benutzt
hätten

nlängst hat Weıtzmann, A diese altere Problematıiık anknüpfend, ın
eıner umfassenden Darstellung der »loca-sancta«-Kunst gezelgt, WI1IeE eıne
Sınal-Ikone mıt topographıschem Charakter (Abb (Gireco inspiırlert
und ıhm als Vorlage für selıne Landschaft gedient hat

Die vorlıegende Arbeıt sol] eınen anderen Aspekt des Eıinflusses der S1ina1-
Ikonen auf dıe Kunst des estens aufzeıgen, nämlıch dıe Abhängigkeıt der
Pılger- un: Reıiseliteratur des Spätmiuttelalters un der beginnenden euzeıt
VO  —_ olchen Ikonen Gleıichzeıitig wırd der Versuch unternommen, dıe
Geschichte der Darstellung des Berges Sınal und des Katharınenklosters
skızzıleren, auf diese Weılse Zeıtpunkt un Charakter des Eıinflusses der
Sına1ı-Ikonen ECUHIC machen.

Die heilıgen Stätten en einıge Darstellungen mıt csehr spezıfiıschen
topographischen Detaıiıls Z olge gehabt: jeder »IO0CuUus SANCIUS« hat nıcht
1L1UT eınen, sondern mehrere Archetypen hervorgebracht, un jeder hat
verschıedene Aspekte In den Miıttelpunkt gerückt“.

Rıce, Fıve Late Byzantıne Panels and (Gjreco’'s Views of Sinal. Burlıngton Magazıne,
89, 1947, Abb A, B, C 03 Dieselbe Ansıcht wurde erneut VOoO Rıce ın Irı
sinaıskıkh DOTY, Vızantııa uzhnye slavıane ... Sbornik statel chest Lazareva. Oskau
197/3, 19 vertireten

Rıce, Fıve Late Byzantıne PanelsDie »Ikone des Sinai-Klosters« und  verwandte Pilgerillustrationen  von  GusTAvV KÜHNEL  In einem vor Jahren efschienenen Beitrag hat D.T. Rice den ikono-  graphischen Zusammenhang zwischen zwei Landschaften El Grecos, die den  Berg Sinai darstellen (Abb. 1 u. 2), und einer byzantinischen Ikone, die  wahrscheinlich um das Jahr 1600 in Saloniki gemalt wurde, hervorgehoben  (Abb. 3)'. Er äußerste die Meinung, daß sowohl El Greco als auch der  Ikonenmaler eine ähnliche, wenn nicht gar gemeinsame Vorlage benutzt  hätten ?.  Unlängst hat K. Weitzmann, an diese ältere Problematik anknüpfend, in  einer umfassenden Darstellung der »loca-sancta«-Kunst gezeigt, wie eine  Sinai-Ikone mit topographischem Charakter (Abb. 4) El Greco inspiriert  und ihm als Vorlage für seine Landschaft gedient hat ®.  Die vorliegende Arbeit soll einen anderen Aspekt des Einflusses der Sinai-  Ikonen auf die Kunst des Westens aufzeigen, nämlich die Abhängigkeit der  Pilger- und Reiseliteratur des Spätmittelalters und der beginnenden Neuzeit  von solchen Ikonen. Gileichzeitig wird der Versuch unternommen, die  Geschichte der Darstellung des Berges Sinai und des Katharinenklosters zu  skizzieren, um auf diese Weise Zeitpunkt und Charakter des Einflusses der  Sinai-Ikonen deutlich zu machen.  Die heiligen Stätten haben einige Darstellungen mit sehr spezifischen  topographischen Details zur Folge gehabt: jeder »locus sanctus« hat nicht  nur einen, sondern mehrere Archetypen hervorgebracht, und jeder hat  verschiedene Aspekte in den Mittelpunkt gerückt*.  ' D.T. Rice, Five Late Byzantine Panels and Greco’s Views of Sinai. Burlington Magazine,  89, 1947, S. 94 u. Abb. A, B, C, S. 93. Dieselbe Ansicht wurde erneut von Rice in: Tri  sinaiskikh gory, Vizantiia iuzhnye slaviane ... Sbornik statel v chest’ V.N. Lazareva. Moskau  1973, S.. 172 vertreten.  ? Rice, Five Late Byzantine Panels ... (wie Anm. 1) S. 94; — Ders., Byzantinische Malerei.  Die letzte Phase. Frankfurt am Main 1968, S. 191; — R. Byron, D.T. Rice, The Birth of  Western Painting. London 1930, S. 195 und Erklärungen zu Taf. 86, 90, 91, 92.  > K. Weitzmann, Loca Sancta and the Representational Arts of Palestine, Dumbarton  Oaks Päpers; 28 1974; S55  *+ Weitzmann (wie Anm. 3) S. 35, 48.(wıe Anm l 94 : Ders., Byzantınısche Malereı.
Die letzte Phase Frankfurt Maın 1968, 191 yron, Rıce, The Bırth of
Western Paınting. London 1930, 195 un Erklärungen Tafi. 86, 90, 91,

Weıtzmann, LOca Sancta and the Representatıional rts of Palestine., umbarton
aks Papers, 28, 1974,

Weıtzmann (wıe Anm 39 48R
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Ahh Fl Greco, Berg SIMNAL. Modena., Pinacoteca. ( 195302

I JDer Sınal insbesondere hat eıne el olcher iıkonographischen rche-
9 dıe bıblısche Ereignisse un spezıfısche topographische

Details der eılıgen Stätte In sıch vereinen Von den verschıedenen Ikonen-
des Sınal interessıiert Uunls derjen1ge, der neben anderen Detaıils Z7WEe]

ıkonographische emente topographischer Natur wıedergı1bt, un ZWAAaT das

Weıtzmann (wıe Anm Ag
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168 K ühnel

Sınaı-Kloster un: dıe heilıgen erge, dıe den Hıntergrund dieser Ikonen
bilden ©. Wır werden diesen VYpPUS dıe 5»Ikone des Sınai-Klosters« NECNNECIN

en eıner one AUS der Privatsammlung VOoO Blunt / Abb un
eıner anderen 1mM Besıtz des Sına1ı-Klosters, dıe VO Weıtzmann veröffent-
1C wurde ® (Abb können WITr TI weıtere Ikonen ? (Abb I O, SOWIe
ein Sıegel des OS{TIerTrSs AdUus dem T 1696 }° (Abb anführen. dıe alle
demselben iıkonographischen ypus angehören.

Abbildung un unterscheıden sıch euUlic VoO den anderen hıer
angeführten Beıspielen Urc dıe Weglassung des Katharınenklosters un
dıe Hervorhebung des brennenden Dornbusches, In dessen Miıtte dıe rontale
Buste der Multter (jottes als Orantın mıt dem segnenden Jesuskınd dargestellt
ist Die one In Abbildung SOWI1e das Sınal-Sıegel tellen eine Version dar,
dıe dıe meılisten iıkonographischen Detaiıls der Sinali- TIradıtiıonen in sıch vereınt
und indem S1e sowochl das Katharınenkloster als auch den brennenden
Dornbusch nthält dıe verschıiedenen Versionen mıteinander verbındet.
DiIe one auf Abbildung ist diejen1ıge Version, dıe mıt der
one auf Abbildung den stärksten Einfluß auf dıe Pılgerbuch-
ıllustratiıonen ausgeübt hat Ihr wırd deshalb UNseITIC besondere Aufmerksam-
keıt zuzuwenden se1n.

ber diese Komposiıtionsformel und iıhre Tradıtion in der byzantınıschen Malere1 vgl
Rıce, TIrı sinaılskıkh BOLY ... (wıe Anm l 17A4

KiGEe. Byzantınısche Malere1ı wıe Anm l 191 nenn eıne weıtere Ikone Aaus

dem Vatıkan., dıe, ebenso WwW1e diejen1ıge 1m Besıtz VO Blunt, mıt der Sınaldarstellung
(JIrecos AUS Modena ıdentisch sel, Abb be1 MunOoz, Quadrı Bızantın1ı della Pınacoteca

Vatıcana, Collezione Archeologiche, X, 1928, Nr 27 al AI1AX, Nr Eın anderes Beıspıe
dUus dem Jahrhundert befindet sıch iın dem Katalog der Ausstellung: Ikonen, München,
Haus der unst, 969/70, Nr Abb Hıer wırd 1mM Vordergrund der brennende Dornbusch
als Teılszene betont Es se1 och auf dıe Darstellung des Sınaı-K losters VOoO Dobrovatı be1
assy In oldau, R umänıen hingewlesen. Dıi1e Wandmalereıen VO  ; Dobrovatı sınd 529 datıert
un stellen das alteste uns eKannte Beıispıiel des Sınaiı-Klosters dar Vgl Grabaäar. Un
cycle des »capıtales« chretiennes ans arı moldave du X V.I® sıecle, Jahrbuch der österreichıschen
byzantınıschen Gesellschaft, 21 1972, 125 1.. Abb Dıi1e Trel erge 1M Hıntergrund fehlen
und 1mM Vordergrund iıst dıe »Paradıeses-Leiter« ach Johannes Klımakos dargestellt. amı
weiıicht diese Darstellung des Sınaı-Klosters VON den erwähnten Beıispielen ab

Weıtzmann (wıe Anm Abb
Ikone der Abb 3: veröffentlicht be1 Champdor, Le Mont Sınal ei le Monastere

Saınte-Catherine Parıs 963 Tar Dıiıe Ikone ist 1Ins Jahrhundert datıert un äng
jetzt; WI1IeE mMI1r der Erzbischof des Sına1-Klosters, Damıanos, freundlıcherweise mıtteılte, ın der
Kapelle des brennenden Dornbusches one AUSs Abb 6, publızıert In Handbuch der
konenkunst Hrsg VO Slawıschen Instıtut München. ext VOo othemun Aufl.,
Geıislıngen 1966, Abb DE one AdUs Abb 78 VOT kurzem uch be1 Galavarıs,

Bread amp from Siınal and ıts Relatıves. Jahrbuch der Öösterreichıschen byzantınıschen
Gesellschaft, 21 1978, Abb Die Ikone befindet sıch jetzt 1m Narthex der Kırche, s1e,

mıt anderen Ikonen AdUus der Ikonengalerıe, aufgehängt wurde. Ihre Ausmasse sınd
28 C un S1e wırd 1INs TE Jahrhundert datıert
Abb be1 Rabıno, Le Monastere de Saınte-Catherine (Mont-Sınal). ulletiin de

la Socıiete Royale de Geographie d’Egypte, 19, 193 7, 1afi.
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Ahbh Gottesmutter VON unverbrennbaren Dornbusch. Ikone

Die one auf Abb unterscheı1idet sıch VO  —_ den anderen 1er erwähnten
Beıspielen IC ZWwel wesentlıche erKmale Eınerseıts ist S1e stark deskrıptiv
gehalten, wodurch dıe strenge Grundhaltung, dıe eıner OoOne eigen
ist, in gewl1sser Weise verbla andererseıts werden dıe Eınführung VO  —_

Personen, Szenen und topographischen Detaıils, dıe außerhalb der bıblıschen
Tradıtionen stehen WI1IeEe z B der festlıche Empfang des Erzbıischofs Ure
dıe ONCHE, dıe verschlıedenen apellen das Kloster SOWIe Öönche un:
Pılger, dıe dıe eılıgen erge besuchen Detaıiıls also, dıe hre Wurzeln in
den Lokaltradıtionen un Bräuchen aben, in den Miıttelpunkt der Darstellung
gerückt und dadurch SOZUSaSCH geheılıgt.

Es ıst ungewi1ß, Wann dieser Ikonentypus entstand. Wır können aber
annehmen, daß seine Wurzeln auf Moses-Darstellungen zurückgehen, Urc
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177DıIe »Ikone des Sınaı-Klosters« und verwandte Pılgerillustrationen

Anhäufung Detaiıls hne dieser wichtigen rage weıter nachzugehen,
darf INan aufgrund der heutigen Evıdenz ohl behaupten., da (3 das S1ina1-
Kloster das bedeutendste Detaiıl Ist, das IN eıne oses-Darstellung eingeführt
wurde.

In uNnseTeT one (Abb nımmt das Kloster miıt der mpfangs-
prozession des Erzbischofs den Vordergrun eın Dadurch werden sowoch!
dıe legendäre Szene der Überführung des Leichnams der Katharına
ure dıe ngel, VOoO Alexandrıen auf den Gipfel des Berges Sınal, qals auch
dıe Moses-Szenen AUSs dem eigentlichen Blıckpunkt herausgerückt. Wenn In
manchen Ikonen das Kloster als eın mehr der wen1ger unauffällıger Bestand-
te1l] der eılıgen Landschaft geze1gt wırd (Abb un 4), dann erscheımnt CS
In dieser One stark hervorgehoben und INn en Detaiıls herausgearbeiıtet,
daß SN einem thematıschen Brennpunkt, WECNN nıcht Sal Mıttelpunkt der
Gesamtdarstellung wırd. Dadurch sıch dıiese Version VO den anderen
Ikonen ab. dıe den Sinal als »I0Cus SANCIUS« schildern. un wırd eiıner
spezıfischen Darstellung des Katharınenklosters.

elche besonderen erKmale besıtzt dıieser Ikonentypus, dıe den Einfluß
auf dıe Pılgerillustrationen erklären könnten? Als erstes sollte INan dıe
Komposition erwähnen. Auf der one In Abb ann INan den Vordergrund
mıt Kloster un Prozession VO Hıntergrund unterscheıden. der VO eılıgen
Gebirge beherrscht wiırd. Eın anderes. leicht abgeändertes Kompositions-
schema egegnet unNs ıIn Abb S dıe HIC TEe1 VOoO  — Iınks nach rechts schräg
ıIn dıe 1efe verlauifende erge un das In den ıntergrund gerückte Kloster
bestimmt wırd. Wıe WITr sehen werden, sınd diese beıden Komposıitions-
varıanten AdUus den Pılgerillustrationen übernommen worden.

Das zweıte hervorzuhebende Merkmal ist der Reichtum ikono gra-
phıschen Detaıils, der insbesondere dıe one auf Abb charakterısıert.
Ikonen WI1IE dıiese kommen den iıllustratıven Bedürfnıissen der Pılgerliteratur
als eıner Dar excellence deskriptiven lıterarıschen Gattung auf iıdeale Weise

iıne der frühesten westlıchen Sına1-Darstellungen, die dem Ikonentyp der
Abb ähnelt. erschıen SH) in dem Pılgerbuch des Chrıstoph Fürer VO  S

Haımendorf AUSs Nürnberg ** (Abb Die Ahnlichkeit drückt sıch VOT

ı1 1 22 Itınerarıum Aegyptil, Arabıae, Palaestinae, Syrıae alıarumque regionum Orjentalıum
Norimbergae, 570 Dıie Pılgerfahr wurde 566 untern  me Weıtere Informationen und
Bıblıographie: ONTIC Bıblıiıotheca Geographica Palaestinae Chronologisches Ver-
zeichnıs der auf dıe Geographie des Heılıgen Landes bezogenen [ ıteratur VO 333 hıs S78 und
Versuch eiıner Karthographie. Verbesserte und erweıterte Neuausgabe mıt einem Vorwort VO

I\D). H Amıiıran. Jerusalem 1963, 200, Nr 74) Tobler., Bıblıographia (Je0-
graphıca Palestinae Zunächst krıtische Übersicht gedruckter und ungedruckter Beschreibungen
der Reisen INns Heılıge Land Leıipzıg 186/, oOhrıc Meısner., Deutsche
(Fortsetzung der Fußnote auf 1 /3)
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em 1mM Komposıiıtionsschema au  N Die Ikonographie der Pılgerillustration
ist armer., CS sınd 1Ur wenıge Detaıiıls wıedergegeben, dıe summarısch un
doch treffend dıe eılıgen Stätten charakterısıeren. Das Katharınenkloster
erscheımint 1Im Vordergrund. Es hat dıe Oorm eıner rechteckigen Anlage,
Unterschie: ZUT polygonalen Oorm des OS{Ters In der one Innerhalb der
Mauer CerTDIIC INan eıne er VO ebäuden. darunter dıe Aasılıka
Justinians. e dıe ornbuschkapelle och der brennende Dornbusch
sınd wledergegeben 1m Gegensatz den Ikonen auf Abb un
Ebenso wI1Ie In den me1ısten westlıchen Beıspielen, dıe WIT och sehen werden.
hat der Künstler INn dieser Pılgerillustration auf ein1ge wichtige a_
tradıtıonen verzichtet, z B auf den Empfang der Gesetzestafeln MIr
Moses HI} dıe Niederlegung des Leı1ıbes der hl Katharına utre dıe nge
auf der Bergspitze L Man beschränkt sıch auf dıe topographische Fixierung
der Sina1ı-Landschaft un auf dıe Lokalısıerung ein1ıger apellen, WI1IE dıe
Moseskapelle un dıe Katharınenkapelle auf den Spıtzen der beıden eılıgen
erge Andererseıts wırd jedoch In fast en abendländıschen Illustrationen.
WIe auch in jenen AaUs dem Pılgerbuch Haımendorfis, dıe Empfangsprozession
des Erzbischofs UG eıne Pılgerkarawane CESCLZE: dıe soeben das Kloster
erreıicht. Obwohl dieses Detaıiıl in eıner one des Sına1ı-Klosters vorkommt
(Abb charakterısıiert und definıert trefflichsten dıe Identıität dıeser
Darstellungen als Pılgerillustrationen. Gleıichzeıitig lassen sıch diese Darstel-
lungen eUuulie V  — den als ult- un Verehrungsobjekten dıenenden Siınal-
Ikonen unterscheı1den.

Es ist interessant bemerken, da ß dıe gleichen Substitutionen INn beıden
Sına1ı-Landschaften (CJrecos vorkommen, wobel In der Sına1ı-Darstellung
des Modena- Irıptychons als reizvolle Ausnahme dıe fast unsıchtbaren
Sılhouetten VOoO  — Zwel schwebenden Engeln auf der Spıtze des SCAHEeDE aterın
auffallen ** Dies lefert uns den Hınwelıs, da (3 (Gireco nıcht 11UT Mr
eıne one VO ypus der Abb wurde, sondern daß ebenso
dıe Sına1i-Illustrationen In den zeıtgenÖssıschen Pılgerbüchern, WI1e z B dıe-

Pılgerreisen ach dem Heılıgen an Berlın 1880, 536{f. Abb be1 Yılnay, The
Holy Land In (Old Prints and Maps Jerusalem 1963, Fıg 505. un be1 Champdor (wıe
Anm Abb TI
, Fıne Ausnahme tellen Waltersweıls Illustratıon (infra, 1 /4 und Abb 10) un diejen1ge

Fontanas dar (infra, LA Abb IMn
13 ESs ist schwer, ach dem UuNls vorlıegenden Foto festzustellen, ob uch auf der Spiıtze des

Dschebel Musa dıe Sılhouette des Moses erscheınt. Wır möchten TOtzdem annehmen. Im
Unterschıed Z Budapester Bıld erhellen Lichtstrahlen, ebenso WI1Ie In der one Abb F VO  —

der Spıtze des Iınken Berges (hl Epısteme) AdUus dıe Stätte des brennenden Dornbusches 1mM
Innern des Osters DDiese Detaiıls zeıgen, daß sıch (Jreco 1mM Modena-Bıild näher A dıe
Ikonographıe der Ikonen häalt als 1M Budapester Bıld, diese Detaıls ausgelassen sınd.
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jenıge be1 Haımendorf der das Eınze VO  . Fontana (Abb 11) gekannt
en dürfte L

Eınige Jahrzehnte später erschıen In München der Bericht des Pılgers
ernnar VO  —; Waltersweil L Die Sinali-Illustration In seinem Buch (Abb 10)
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Abh VON Waltersweil, Sinaigebirge UnN: Katharinenkloster. »Beschreibung einer
Reis IN Aas gelobte Land Palästina ...«, 1609

ze1igt deutlıchsten den Einfiluß eıner one (Abb auf eıne Pılger-
iıllustration. Die Verwandtschaft zeıgt sıch sowohl 1mM dıagonalen Kompos!i-
tionsschema, das hıer nıcht stark ın dıe 127e dringt, als auch In der
der iıkonographischen Detaıils, dıe dıe Ikonen auf den Abb un charak-
terısiıeren.

Die Sınaı-Landschaft VO odena entstand dıe VOoO Budapest zwıschen 3
un 576 Haımendortis Pılgerfahrt fand 566 (s n 171), und 1er re spater
erschıen dıe Ausgabe mıt der 1er besprochenen Illustration. ber Fontana infra. Anm DE

s »Beschreibung einer Reısz174  Kühnel  jenige bei Haimendorf oder das Einzelblatt von Fontana (Abb. 11) gekannt  haben dürfte!*,  Einige Jahrzehnte später erschien in München der Bericht des Pilgers  Bernhard von Waltersweil!>. Die Sinai-Illustration in seinem Buch (Abb. 10)  —SI  'I) 4  |  *  C  &l  B  S  S  %.  GE  Smoy  .  Mons  ]  Horch  €  i  Q  M  68  M  G  IS  A A  x  }  D  NN  M  er  2  0X  +  X  s A  S  S  E  N  m  E  M  ©  s  “  Z  UK  \  8  U \  «;‘  AB  U  NN  “N  -  S  S  S  W  j  N  Abb. 10: B. von Waltersweil, Sinaigebirge und Katharinenkloster. »Beschreibung einer  Reisz ... in das gelobte Land Palästina ...«, 1609.  zeigt am deutlichsten den Einfluß einer Ikone (Abb. 3) auf eine Pilger-  illustration. Die Verwandtschaft zeigt sich sowohl im diagonalen Komposi-  tionsschema, das hier nicht so stark in die Tiefe dringt, als auch in der Fülle  der ikonographischen Details, die die Ikonen auf den Abb. 3 und 7 charak-  terisieren.  14 Die Sinai-Landschaft von Modena entstand 1567-1568, die von Budapest zwischen 1571  und 1576. Haimendorfs Pilgerfahrt fand 1566 statt (s. supra, S. 171), und vier Jahre später  erschien die Ausgabemit der hier besprochenen Illustration. Über Fontana s. infra, Anm. 23.  15 »Beschreibung einer Reisz ... in das gelobte Land Palästina ... auch auff dem Berg Sinai...«,  München 1609. Die Pilgerfahrt wurde 1587 unternommen. Weitere Informationen und Biblio-  graphie : Röhricht, Bibliotheca... (wie Anm. 11), S. 214, Nr. 804. — Tobler, Bibliographie...  (wie Anm. 11), S. 85.In das gelobte |Land Palästina174  Kühnel  jenige bei Haimendorf oder das Einzelblatt von Fontana (Abb. 11) gekannt  haben dürfte!*,  Einige Jahrzehnte später erschien in München der Bericht des Pilgers  Bernhard von Waltersweil!>. Die Sinai-Illustration in seinem Buch (Abb. 10)  —SI  'I) 4  |  *  C  &l  B  S  S  %.  GE  Smoy  .  Mons  ]  Horch  €  i  Q  M  68  M  G  IS  A A  x  }  D  NN  M  er  2  0X  +  X  s A  S  S  E  N  m  E  M  ©  s  “  Z  UK  \  8  U \  «;‘  AB  U  NN  “N  -  S  S  S  W  j  N  Abb. 10: B. von Waltersweil, Sinaigebirge und Katharinenkloster. »Beschreibung einer  Reisz ... in das gelobte Land Palästina ...«, 1609.  zeigt am deutlichsten den Einfluß einer Ikone (Abb. 3) auf eine Pilger-  illustration. Die Verwandtschaft zeigt sich sowohl im diagonalen Komposi-  tionsschema, das hier nicht so stark in die Tiefe dringt, als auch in der Fülle  der ikonographischen Details, die die Ikonen auf den Abb. 3 und 7 charak-  terisieren.  14 Die Sinai-Landschaft von Modena entstand 1567-1568, die von Budapest zwischen 1571  und 1576. Haimendorfs Pilgerfahrt fand 1566 statt (s. supra, S. 171), und vier Jahre später  erschien die Ausgabemit der hier besprochenen Illustration. Über Fontana s. infra, Anm. 23.  15 »Beschreibung einer Reisz ... in das gelobte Land Palästina ... auch auff dem Berg Sinai...«,  München 1609. Die Pilgerfahrt wurde 1587 unternommen. Weitere Informationen und Biblio-  graphie : Röhricht, Bibliotheca... (wie Anm. 11), S. 214, Nr. 804. — Tobler, Bibliographie...  (wie Anm. 11), S. 85.uch auff dem Berg Sınal <<
München 609 Die Pılgerfahrt wurde 58 / nNnternommen Weıtere Informatıiıonen und Bıblıo-
graphıe Röhricht, Bıblıotheca... (wıe Anm I1 214 Nr 804 Tobler, Bıblıographie...
(wıe Anm 11), 85
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Das rechteckıge Kloster ist in einem Tal gelegen, das VO  —_ en Bergen
umgeben ist Seine Mauern bestehen AUS regelmäßıg gehauenen Steinblöcken
Den Haupteingang umkleıdet eıne halbrunde Mauer, dıe ın unseTrenN Ikonen
un in eıner el VO  —_ Pılgerillustrationen AdUus dem E un 18 Jahrhundert
wıederkehrt »Mons Horebh« un »Mons SINay« sınd Urc Inschrıften
eutlıc angezeı1gt. 1n 1m Vordergrun eiinde siıch, WI1IeEe In der ONe
auf Abb 5 e1in drıtter Berg ohne nschriftliıche Kennzeichnung * ®©. An seinem
Fuß sıeht INan eıne Beduinengruppe. darunter eıne auf dem en sıtzende
weıbliche Gestalt, dıe eın ınd In den Armen hält*!”’ Das komposıitionelle
Gegenstück Zu dıeser Gruppe bılden ın der one auf Abb ein1ıge aum-
sılhouetten. FU den beıden Bergspitzen führen sorgfältig eingezeichnete Wege
hınauf. Der ufstieg SA OTE besteht AdUus Jreppen twa auf halber öhe
eiiInden sıch Z7Wel steinerne Jlore (Nr un der egende), einst dıe
Pılger dıe Beıichte ablegten, bevor S1e weıter hınaufsteigen durften !® Beson-
ers klar sınd diıese Ireppen auf der one der Abb hervorgehoben.
Auf der D1 des ore sınd 7WEe] Gebäude siıchtbar, VO denen das eıne
In der Legende als Kırche Salvatorıs bezeichnet wırd (Nr 13) Sıe steht

der Stelle. Moses dıe (Gesetzestafeln empfing. 1n auf dem Gipfel
eimnade sıch en anderes Gebäude mıt em Iurm (Nr 14) Es wırd »eıIn
Türckıische Kırchen oder Mosche« angegeben *” Zwischen den
eDauden wırd dıe gezelgt, In der Moses vierz1g Tage un Nächte
gefaste en soll, bevor dıe Gesetzestafeln entgegennahm (Nr 12)
(janz rechts auf der Bergspitze iıst Moses dargestellt, WI1Ie mehr tehend
als knıend, mıt ausgestreckten Armen VOoO  — einem halb In den olken
verborgenen Wesen dıe (jesetzestafeln erhält Der Kopf des Propheten welst
Hoörner auf. un se1n antel flattert stark 1m 1ın Eın kleines recht-

] dieser Berg wırd In Stöckleıins Illustratiıon (um infra, 198..Abb 25} »Stralberg«
genanntT. Auf selner Spiıtze steht e1INn Kreuz, und dıe Sonnenstrahlen ernhnellen den brennenden
Dornbusch, vgl Abb 170, uch Anm

1 Es ist interessant bemerken., da (3 der Kuünstler nıcht bemuüuht Wäadl, irgendeinen nter-
schıed der Tachten der Physıognomıie zwıschen den Einheimischen un der fremden Pılger-
karawane siıchtbar machen. Unsere Identifizıerung wırd Urc dıe Inschriuft auf der gleichen
Ilustratiıon VO Slisansky bestätigt (S infra, 181, Abb 12)

1 S ber dıe Ireppen 7U Mosesberg un dıe Beichtpforte vgl robucha, Sınal.
Olten und Lausanne 1959, S Diıie Pılgerfahrt des Bruders Felıx er 1INs Heılıge Land
Anno 483 ach der ersten deutschen Ausgabe 556 bearbeiıtet und TCUu herausgegeben VO

Unıiıon Verlag, Berlın S:g 95-96 er dıe Beıichtpforte).
Dıiıe Betstätte wurde VO Emıiır Abu Alı al-Mansuür Anustakın O01-1 06) erbaut ber

dıe Moscheen des Sınaliklosters und ihre mgebung AaUs hıstorischer 1C vgl Morı1tz,
Beiträge ZUur Geschichte des Sınaıukloster: 1M Miıttelalter ach arabıschen Quellen. Abhandlungen
der Köni1gl. Preuss. Akademıe der Wıssenschaften. Phıil. -hıst NT 4, 49-61, bes 54-56
Ferner robucha (wıe Anm 18), 66-68

ber Moses’ Hörner vgl Mellınkoff: TIhe Horned Moses In Medieval Art and
Thought. Berkeley, LOs Angeles, London 970 (Calıfornıua Studıes In the Hıstory of rt)
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eckıges Gebäude auf der Spitze des Sınalberges bezeıichnet dıe Kapelle der
Katharına (Nr 18) ber der Kapelle schweben Z7Wel nge] mıt Aaus-

gebreıteten Flügeln, den Leıb der Katharına In den Armen haltend
Diese Detaıiıls aben, ebenso WI1IeEe der un 1Im Raum., VOoO dem AdUus dıe

gesamte Landschaft 1C fixiert ISt hre SCHAUC Parallele IN der one
uUNscIeTr Abb 321 In einem einzıgen, für das östlıche Kultbild Jjedoch esen(T-
lıchen Detaiıl hat der westliche unstlier UNseTE one nıcht weıter verfolgt :
Es handelt sıch den brennenden ornbusch der In en bısher aufgeführten
Darstellungen vorkommt. Dieser Unterschie zwıschen one und Pılger-
ıllustrationen trıtt nıcht 1L1UT In Waltersweıils Buch In Erscheinung, sondern
ist eın allgemeines Merkmal westlıcher Pılgerillustrationen, dıe den S1iınal qls
»locus SANCLUS« darstellen **

iıne sehr interessante Ausnahme bıldet dıe Sınal-Illustration des Veroneser
Baptısta Fontana Z der dıe Ostllıche Ikonentradıtion vollständıg übernommen
hat und ST auch den brennenden Dornbusch darstellt Abb 11) Se1in
Kupferstic erschıen 569 In Venedie : also vlerzıg Jahre früher als dıe
Ilustratiıon Waltersweils und eın Jahr nach der ersten Sina1l-Darstellung

GTeCOS, dıe sıch heute In odena befindet
ach dem Brauch der damalıgen Zeıt Darstellungen gewlsser heilıger

Stätten, WI1Ie Z des Ölbergs, Jerusalems der des Sınal, nıcht NUT als
Pılgerillustrationen 1Im Umlauf., sondern erschıenen auch als selbständige
Blätter Das ist der Fall mıt der Sınaı-Landschafft aptısta Fontanas. Die
Vorlage des westlıchen Künstlers Wr zweıfellos eiıne one, WIE dıe der
Abb D der eiıne VO entsprechendem ypus iıne andere., rein hypothetische
Möglıchkeıt ware, da (3 der Künstler eiıne altere, bıs heute unbekannte WeSstTt-
lıche Sınal-Illustration benutzte, dıe aber letzten es selbst VO einer
one dieses Iyps herzuleıten ware So ist dıe Sınal-Darstellung Fontanas,
neben der Grecos dUus odena, das alteste unls bekannte eıspiel, das

Es werden och tolgende Lokaltradıtionen festgesetzt: Eınsiedlerhöhle, Kapelle der
Erscheinung Marıas, Zısterne des Elıas, Mohammeds Kamelhufspur, 10) Der zerspaltene
Stein der der Stein des 1as, 14} Moses’ Öhle, 15) Kloster der vierzıg Märtyrer, 16) Platz
des Onuphrıus, 17) Quelle mıt kaltem Wasser, 19) Stein der Katharına mıt dem Abdruck
iıhrer 1gur, 20) Moses’ Quellwunderfelsen, 21) Kırche der Heılıgen Kosmas un Damıan,
22) Stätte der zwölf Apostel, Z3) Di1e Stätte., Moses das goldene alb zerschmolzen hat,
24) Der Platz. dem dıe kupferne Chlange stan 25) Der atz, dıe Araber Provıant VO  —
den Mönchen erhıelten.

P ber dıe Darstellung des brennenden Dornbusches 1m Abendland vgl Vetter.,
Marıa 1mM brennenden Dornbusch Das Münster., Z 95/ uch Kretzenbacher.,
Bılder un Legenden. Klagenfurt 19 7: 93 ff

23 ber den unstlier un selne Tätıigkeıt vgl Nagler, Neues allgemeınes Künstler-
Lexikon. Aulfl., Leıipzig 1924, 2671

Das erschıen ıIn Zusammenarbeit mıt Bolognino altıer1, Kartenstecher. ätıg IN
Venedig 1566-7/70 Vgl Bagrow, Hıstory of Cartography, Revıised and enharged DY

Skelton London 1964, 280; ferner Nagler (wıe Anm 23} 1552156
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In eviıdenter Weıse den FEinfluß der ONe des Sınaı-Klosters auf westlıche
Ilustratiıonen dokumentiert.

Ia dıe Sınaı-Landschaft (irecos en hıs mehrere T früher angesetzt
WiLd-> ann INan dıe rage tellen. inwıiewelt S1e un nıcht dıe one
des Sınaiı-Klosters als Vorlage für dıe Sınaı-Darstellung Fontanas gedient
hat ach HNSCTCT Meınung welst Fontanas Darstellung mehr (GGemelnsam-
keıten mıt der one der Abb auf als mıt der Sınaılandscha (irecos.
So sınd Z e1spie dıe (jesten un eDarden der Fıguren In der mpfangs-

der Karawane HTE dıe önche, dıe gleiche Wiıedergabe der sıtzenden
Moslemgruppe auf dem Aaronberg un dıe (Gesteinsformen der Tre1l erge
iıdentisch. en diıesen Detaiıls ält sıch e1in welıteres ervorheben., das
überzeugendsten dıe Abhängigkeıt Fontanas VO ypus der one des S1ina1-
Klosters, nıcht aber VO  —; der Landschaft (irecos bewelst : An der angs-
se1ıte der Klostermauer wıird 1mM Bıld Fontanas ganz euUuıc eıne Fenster-
öffnung SIC  ar mıt einem stehenden ONC der anscheinend mıt Hılfe
elınes Eiımers W asser AdUus einem Brunnen unterhalb des Fensters schöpft.
Der abendländıiısche Künstler hat damıt eIN Detaıiıl übernommen., das noch
heute >In S1fU1« gesehen werden kann. und das Was wichtiger 1st In
den Ikonen der Abb und SOWIE In mehreren osteuropäıischen S1ina1-
Ilustrationen (Abb 21-24 ganz eutlıc wledergegeben ist In beıden Siınal-
landschaften CGirecos dagegen kommt dieses Detaiıl ZWAaTl VOT, ıst jedoch
gar Müchtig gestaltet, qls Vorlage für dıe are bıldlıche Formulierung
Fontanas gedient en können. Andererseıts kann INan be1 eıner exakten
Analyse feststellen, da (3 dıe deutlıche Wıedergabe des Motivs be1 Fontana
rein mechanıscher Natur ist Im Z/uge der Nachahmung hat der westlıiıche
aler den wahren Sınn der Szene Aaus den ugen verloren.

Unter den verschıedenen Beduiınenstämmen, dıe dıe Wüste Sınal bevölkern,
en auch dıe v 10224 Dschebelyeh. Ihre nen wurden schon 1mM Jahrhundert
VOoO  e Justinian das Kloster herum angesıiedelt, iıhm Dienst un Schutz

eisten *® Dıie Verpflichtung des OsSstTters WarTr C  % seıne Diıiener dıe bald
darauf Moslems wurden mıt Lebensmutteln versorgen“ . Auf HAHSCIGN

Bıld sınd diese Dschebelyeh auf dem Aaronberg gegenüber dem Kloster

DE PaMNuch1inl. Un polıttico de] (Jreco nella (Galerı1a Estense dı odena, Bollettino
de] Miınıstro della Educazıone Nazıonale., ID3T, 389-392, datıert S1e 567 der 568 Rıce,
Byzantınısche Malere1ı... (wıe Anm 13 206, Abb 165 datıert s1e %62 Di1e andere Sınal-
Landschaft GreCcOos, dıejen1ıge VO udapest, wırd gewöhnlıch 571 datıert. So egen-
dre, Hartmann, Domenı1ıco heotokopoulos, called (Gireco. New ork 1938,
TT 14, un: unlängst uch Weıtzmann, Loca Sancta (wıe Anm 535

ber dıe Dschebeluyeh un ihre wahrscheınnlich walachısche (rumänısche) erkKun vgl
Beza, Urme romänest! In rasaäarıtul Ortodox ukares 1935, 4f. robucha (wıe

Anm 18),
robucha (wıe Anm 18), 68
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dargestellt, sıtzend bZzw tehend Sıe erwarte dıe ıhnen zustehenden Lebens-
mıttel. dıe der ONC auf UuUNsSsCICIN Bıld AdUuSs der Fensteröffnung herabläßt
DiIies ist der eigentliıche Sınn der Szene, un spatere Ilustrationen bestätigen
diesen Inhalt. obwohl in den erwähnten Beıispielen Abb 1-2 neben den
Beduinen. dıe dıe Lebensmiuttel In Empfang nehmen, och weıtere auftauchen.
dıe dıe Versorgungsquelle mıt affen bedrohen“®

In Waltersweıiıls Ilustratiıon wırd dieses spezıfische Detaiıl des Katharınen-
OSTers nıcht wıedergegeben, se1ın Sınn aber mıt eıner begleıtenden
Legende rklärt (Nr 25)

Derartıge egenden begleıten fast hne Ausnahme alle Pılgerillustrationen.
Urc hre Vermittlung konnten auch dıe Gläubigen, dıe selbst keine Pılger-

INS Heılıge Land unternahmen. In opographıe und 1genart der
eılıgen Stätten eingeführt werden. Darın J1eg auch der geographisch-karto-
graphısche Wert olcher Ulustrationen. Andererseıts Sınd dıe mıttelalterliıchen
Karten., insbesondere dıe des eılıgen Landes, wahre Kunstdarstellungen,
dıe interessante iıkonographische Detaıiıls der bıblıschen Geographıie enthalten.
Die Ikonen dagegen wurden als geheılıgte Objekte der Verehrung auf-
gefaßt, un als solche erfüllten S1E keıne dıdaktische. sondern eıne rel1g1Ös-
lıturgische Funktıion, dıe VOoO vornhereın jeden erläuternden ext ausschlıelit

Uurec dıe Übernahme der Dornbuschszene unterscheı1ıdet sıch Fontanas
Darstellung sodann nıcht L1UT VO den westliıchen Pılgerillustrationen, sondern
auch VO den beıden Sınaı-Landschaften (CGirecos. Der Sınn der Szene hat
den aler zweıfellos beschäftigt. In seinem ersten »SInal«, dem VOoO Odena
(Abb kommt deutlıch dıe Auseinandersetzung mıt der alten iıkono-
graphıschen Iradıtion des TIThemas ZU USATUuUC Der brennende Dorn-
uscC verschwındet als figurative Szene un wırd 1Ur symbolısch angedeutet
UTre Lichtstrahlen. dıe schräg VO Hımmel her einfallen un Jene Stelle 1ImM
Kloster erhellen., In den Ikonen der Abb un dıe Szene des brennenden
Dornbusches dargestellt iıst Die spätere Sına1ı-Landschaft, diejen1ıge VOoO  —

udapest Abb entfernt sıch och deutliıcher VO  — der ıkonographischen
Tradıtion der Ikonen und verwandelt sıch, mehr als dıe VO odena.,.
eıne fast profane Darstellung. CGireco verzichtet 1er ganz auf dıe icht-
strahlen, dıe och INn der alteren Darstellung dıe göttlıche Offenbarung
symbolısıeren, un: äßt dıe Fıguren duS, dıe 1Im Modena-Bild auf den
Spiıtzen des SCHNEDE Musa un des scheDbe aterın gespensterhaft
erscheıinen.

ber den ınn der frıiedlichen und der revoltierenden Beduilnen vgl (Galavarıs. Trea
amp (wıe Anm 336 un! 339-341 Vgl uch Skrobucha (wıe Anm 18),
[DıIe S7zene wırd uch in Undique ad Terram 5Sanctam: cartographiıc exhıbıtiıon from the Fran
Laor Collection, Berman Hall: Jerusalem, Jewısh Natıonal and Universıity Lıbrary, October-
November 976 erwähnt.
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Unbeeiflußt VOoO den tiefen Wandlungen be1 (ireco hat Baptısta
Fontana dıe östlıche Iradıtion unverändert übernommen un selner Dar-
stellung dıe Dornbuschszene eingefügt. (GGenau WI1Ie In der Oone der Abb
plazıert Fontana diese Szene ODerha der Klostermauer. In eiınem VO  :

glänzenden ranhlen umgebenen Medaıiıllon sınd dıe frontalen Büsten Marıas
un Christı dargestellt. Am an des Strahlenkranzes ann INan dıe
geflügelte Engelfigur nach Exodus 32 erkennen; dıe dem dıe Schafe hütenden
Moses 1M Sprechgestus zugewandt ist Geblendet Vo  —; den Flammen der
Gotteserscheinung schützt dieser mıt der Iınken and selıne ugen un deutet
mıt der Rechten auf den brennenden Dornbusch hın en ıhm ist, gemä
dem Bıbeltext, dıe Schafherde se1Ines Schwiegervaters Reguel sehen.

Moses als Schafhırte, seıne er ore hütend, ist auch In Walters-
weıls Ilustration wliedergegeben. DiIe Szene ist jedoch hıer MTr Auslassung
des brennenden Dornbusches AdUus ihrem inhaltlıchen Zusammenhang ger1ssen.
SIie verlıert dadurch den bıblıschen Sınn un wırd eın (Jjenredeta1ı pastoraler
Prägung.

Sowohl dıe Sınali-Ilustration In Waltersweils Pılgerbuch als auch diejen1ıge
Fontanas sınd keıine isolıerten oder zufälligen Beıispıiele, INn denen der Einfluß
der one des Sınaı-Klosters In betonter Weise Z USATrTuC kommt
Eın anderes eıispiel, das mıt Waltersweils Ilustration In verblüffender Weise
übereinstimmt, ist dıe Sınaı1-Darstellung AdUus der Pılgerbeschreibung des
Lorenz Slısansky d Uus dem Te 662 (Abb Sie leıitet sıch nıcht
unmıttelbar dUus eiıner one her, WIE diejenıge auf Abb 3, sondern 1st eıne
dırekte Nac  ıldung der Ilustration In Waltersweils Buch e1 bleiben dıe
wenıgen Detaiulveränderungen, dıe zwıschen den beıden Darstellungen fest-
zustellen sınd, hne jede Bedeutung **

Die gleiche Abhängigkeıt VO einer alteren Vorlage bewelst auch dıe Sina1l-
Ilustration Aaus der »Description de ”Unıvers« des Allaın Monneson allet.
dıe 683 In Parıs erschıen (Abb Der Einfluß VO Fontanas Landschaft
ist augenfällig *. Mallets Ilustratiıon ist 1mM Grunde eıne selıten-
verkehrte opıe ach Fontana, in der bestimmte Detaıiıls der S1ina1-

» Newe Reıissbeschreibung naher Jerusalem undt dem Lande  «  e Wıen 662 Dıie Pılger-
fahrt wurde 66() untern:  me Vgl oOhrıc Bıblıotheca (wıe Anm B NT 118,
und Tobler (wıe Anm HX 108

DITG einz1ge relevante Veränderung für dıe Entwiıcklung der Sına1li-Illustration ist dıe
Auslassung der figuratıven Szenen auf den beıden Bergspitzen.

Die 1er abgebildete Ilustratıon erschıen iın eiıner deutschen Ausgabe Beschreibung des
SanzZel Welt-Kreıisses Frankfurt a.M., 1684-85

372 Eınıige Detaıils, dıe be1 Fontana un N1IC. be]l Waltersweil vorkommen, kehren be1
Mallet wıeder. SO 85 dıe Trel Bauwerke » Tanduti«, »Saxam Aquae« un: »S Apostolı«.
Ferner der atz, dıe Beduilnen auf iıhre Lebensmiuttel waritien un dıe Art und Weıise ihrer
Grupplerung; außerdem der Friedhof des Klosters 1M Vordergrund
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TIradıtionen 1ImM Nachbildungsprozeß ausgelassen wurden. Von diıesen Detaıiıls
sınd dıe wichtigsten : der brennende Dornbusch, Moses auf dem Gipfel des
Sınal, der ONC der Maueröffnung un der Empfang der Karawane
uUurc dıe önche des Osters Solche Imıtationen ollten uns nıcht über-
raschen. Dıie Wurzeln des Phänomens lıegen In der Pılgerlıteratur, dıe den
formalen un thematıschen Rahmen dieser Ilustrationen bıldet ıne iıhrer
Hauptcharakterıistiken ist dıe starke Abhängıigkeıt der verschıiedenen Berichte
voneınander. Keın under, da ß gerade 1Im Bereich der »I10Ca
dıe sıch immer gleichbleibende, geheıulıgte Erscheinungsform eıne große

spielt, dıieses Kennzeıiıchen der Pılgerlıteratur FEinfluß auf dıe begleıtende
Ilustrationskunst ausgeübt hat

DIe verschiıedenen Verfasser VO Pılgerbüchern sSınd Z indıvıduellen
Beobachtung wen1g gene1gt ; vielmehr 1eg iıhr Interesse INn der ulinahme
un Weıtergabe bestimmter St  K als kanonısch aufgefaßter edanken-
ilder« der eılıgen Stätten. Diese mıttelalterliche 1genart ist In der
Renaıissance keineswegs verschwunden. Das Phänomen besteht weıter, ob-
gleich abgeschwächt, bıs 1Ns Zeıntalter der Aufklärung hıneın, dıe Pılger-
lıteratur allmählıch ın dıe Reiseliıteratur einmündet un einen indıvıduellen
Charakter erhält

Dıie Geschichte der Pılgerillustrationen ist ın dieser 1NS1IC nıcht immer
un: nıcht in en Epochen mıt der Geschichte der Pılgerlıteratur ıdentisch.
Der Brauch, Pılgerberichte ıllustriıeren, insbesondere mıt schematıschen
Plänen der Bauwerke den eılıgen Stätten, ist sehr alt Das ersitie un:
eKannte Beıispıiel ist dıe Beschreibung Arculfs egen Ende des
Miıttelalters trıtt diese Praxıs äufıger in Erscheinung, un ach Erfindung
des Buchdrucks ist S1C allgemeın verbreıtet.

[Das gedruckte, mıt Ilustrationen versehene Pılgerbuch SsSTtammt \40)

ernhar VO Breidenbach und erschıen erstmals 486 ın Maınz 3 IDER

Die besten Textausgaben sınd Adamnans DIS l0CI1s sanctIis, ed eehan Dublın
1958 : Arculf, Eınes Pılgers Reise ach dem eılıgen an: Aus dem Lateiniıschen
übersetzt un erklärt VOoO Maıckley. Bde Leıipzıig 917 ber seiıne äne, besonders den
Jerusalem-Plan, vgl Tobler, Planographıie VO  b Jerusalem. (irundrisse der Jerusalem
un ihrer mgebung. Gotha 1857 oONhNrıc Karten un Pläne ZUr Palästiınakunde
AUs dem DIS Jahrhundert, Zeiutschrift des Deutschen Palästina-Vereıns, XN 1891,
Taf. 47 Wılkınson, Jerusalem Pilgrims. Jerusalem OT Appendix Arculf’s ans
of the Holy Places, 193-197

Opusculum sanctitarum peregrinationum iın montem 5Syon ad183  Die »Ikone des Sinai-Klosters« und verwandte Pilgerillustrationen  Traditionen im Nachbildungsprozeß ausgelassen wurden. Von diesen Details  sind die wichtigsten : der brennende Dornbusch, Moses auf dem Gipfel des  Sinai, der Mönch an der Maueröffnung und der Empfang der Karawane  durch die Mönche des Klosters. Solche Imitationen sollten uns nicht über-  raschen. Die Wurzeln des Phänomens liegen in der Pilgerliteratur, die den  formalen und thematischen Rahmen dieser Illustrationen bildet. Eine ihrer  Hauptcharakteristiken ist die starke Abhängigkeit der verschiedenen Berichte  voneinander. Kein Wunder, daß gerade im Bereich der »loca sancta«, wo  die sich immer gleichbleibende, geheiligte Erscheinungsform eine so große  Rolle spielt, dieses Kennzeichen der Pilgerliteratur Einfluß auf die begleitende  Illustrationskunst ausgeübt hat.  Die verschiedenen Verfasser von Pilgerbüchern sind zur individuellen  Beobachtung wenig geneigt; vielmehr liegt ihr Interesse in der Aufnahme  und Weitergabe bestimmter stereotyper, als kanonisch aufgefaßter Gedanken-  bilder« der heiligen Stätten. Diese mittelalterliche Eigenart ist in der  Renaissance keineswegs verschwunden. Das Phänomen besteht weiter, ob-  gleich abgeschwächt, bis ins Zeitalter der Aufklärung hinein, wo die Pilger-  literatur allmählich in die Reiseliteratur einmündet und einen individuellen  Charakter erhält.  Die Geschichte der Pilgerillustrationen ist in dieser Hinsicht nicht immer  und nicht in allen Epochen mit der Geschichte der Pilgerliteratur identisch.  Der Brauch, Pilgerberichte zu illustrieren, insbesondere mit schematischen  Plänen der Bauwerke an den heiligen Stätten, ist sehr alt. Das erste und  bekannte Beispiel ist die Beschreibung Arculfs um 670°°. Gegen Ende des  Mittelalters tritt diese Praxis häufiger in Erscheinung, und nach Erfindung  des Buchdrucks ist sie allgemein verbreitet.  Das erste gedruckte, mit Illustrationen versehene Pilgerbuch stammt von  Bernhard von Breidenbach und erschien erstmals 1486 in Mainz*?*, Das  33 Die besten Textausgaben sind: Adamnans De locis sanctis, ed. D. Meehan. Dublin  1958; — Arculf, Eines Pilgers Reise nach dem Heiligen Lande. Aus dem Lateinischen  übersetzt und erklärt von P. Mickley. 2 Bde., Leipzig 1917. Über seine Pläne, besonders den  Jerusalem-Plan, vgl. T. Tobler, Planographie von Jerusalem. Grundrisse der Stadt Jerusalem  und ihrer Umgebung. Gotha 1857; — R. Röhricht, Karten und Pläne zur Palästinakunde  aus dem 7. bis 16. Jahrhundert, Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereins, XIV, 1891, S. 91f.,  Taf. 3; — J. Wilkinson, Jerusalem Pilgrims. Jerusalem 1977. Appendix 4 — Arculf’s Plans  of the Holy. Places, S: 193-197.  34 Opusculum sanctarum peregrinationum in montem Syon ad ... Christi sepulerum in  Jerusalem ..  in montem Synai  . per Erhardum Reuwich de Trajecto inferiori impressum.  Mainz 1486. Eine deutsche Ausgabe erschien im selben Jahr, vgl. Breydenbach, Bernhard von,  Die Reise ins Heilige Land ... Übertragung und Nachwort von E. Geck. Wiesbaden 1961,  S. 48. Die Pilgerfahrt wurde 1483 unternommen ; vgl. Röhricht (wie Anm. 11), S. 132, Nr. 402;  — Tobler (wie Anm. 11), S. 55. Über seine Karte des Hl. Landes vgl. R. Röhricht, Die  Palästinakarte Bernhard von Breitenbachs, ZDPV, 24, 1901, S  1291ft;: — H. Fischer,  Geschichte der Kartographie von Palästina, ZDPV, 63, 1940, S. 12f.Chriustı sepulcrum in
Jerusalem In mMmontem Synaı DCI FEFrhardum Reuwich de Trajecto inferl10T71 iImpressum.
Maınz 148 FEıne deutsche Ausgabe erschıen 1im selben Jahr, vgl Breyde bach ernnar': H,
Dıie Reıise 1INs Heılıge Land Übertragung un AaCAHhwWOTrT VO eck Wıesbaden 1961,

Dıiıe Pılgerfahr wurde 48 3 nternommen ; vgl Röhriıcht (wıe Anm FL} 132, Nr 402 :
Tobler (wıe Anm L: 55 ber seıne arite des Landes vgl Röhricht, Die

Palästinakarte ernnar: VO Breitenbachs. DPYV. 24, 1901, Fıscher,
Geschichte der Kartographıie VoO  ; Palästina, DPV, 63, 1940, Or
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große Interesse jener Zeıt Buchillustrationen hatte Breidenbach azu
bewegt, den aler Erhard Reuwich auf se1lne Reise mıtzunehmen. Dessen
Aufgabe WAarTr CS, Skızzen un: Zeichnungen nach der Natur anzufertigen,
nach denen spater dıe Ilustrationen Breidenbachs Pılgerbericht e_
arbeıtet werden wollten ATOLZ der für jene eıt ungewÖöhnlıchen Arbeits-
methode ®> halten sıch Reuwichs Ilustrationen stark dıe TIradıtion un
dıe schon ex1istierenden orlagen un sınd wenı1ger der unmıttelbaren Beob-
chtung der Natur verpilichtet . Be]l lledem übten Reuwichs Ilustrationen
eınen großen EinfÄluß sowochl auf zeıtgenöÖssısche WI1IEe auf spatere Ilustratiıonen
aus  37 DIes ist charakterıstisch für dıe Entwicklung der Pılgerillustrationen
nach Erfindung des Buchdrucks un entspricht durchaus dem Phänomen
gegenseıltiger Abhängigkeıt zwıschen den verschiedenen Berichten In der
Pılgerlıteratur. Andererseıts ann INan E da (3 dıe Darstellungen des
Sina1l und des OSTers obwohl rein schematıischer Natur während des
SAaNZCH Miıttelalters bıs AT Erfindung des Drucks weıtaus selbständıger un
voneınander unabhängıger als ach der Erfindung des Drucks >® Im
Miıttelalter hat sıch keın domıinanter ypus der Sınal-Darstellung heraus-
krıstallısıert, WIE CS späater 1mM Jahrhundert Einfluß der
so  ntien one des Sınaiı-Klosters der Fall Wa  —

Kehren WIT ZUT Gruppe westliıcher Ilustratiıonen zurück, dıe AdUus diıesem
Ikonentypus abzuleıten sınd, muß auch dıe Sınalılandscha des Jacques
Peeters un Bouttats Erwähnung finden Abb Siıe erschıen wahr-
scheıinlıch 1mM TE 692 In Antwerpen. Ihre Bedeutung besteht darın, daß
dıe Tendenz ZUT Verweltlichung des Themas. dıe WIFr schon be1l (ireco
beobachteten. 1e7T nach mehr als einem Jahrhundert VO pragnant
ıIn Erscheinung trıtt Das Interesse des Künstlers, den Sinal vorwliegend als
»I0CuUus SANCIUS« darzustellen, verbla und seıne Stelle trıtt das and-
scha  1C Element, WIE J1} e1ıspie dıe phantastısche Natur un: der

35 acChwor VO eck (wıe Anm 34). 4 7, ber Reuwich un andere Maler als
Pılger In Jerusalem vgl Cramer. Meıster der ar un des Stiftes als Pılger In Jerusalem,
Das Heılıge Land, 84, 1952, SI

er, Reuwichs Illustratiıon SE Pılgerbericht des alnzer Domdekans Bernhard
VO Breidenbach (1483/84) |)as Heılıge Land, 84, 1952., IS

&'] Lehmann- aupt, Dıie Holzschnıiıtte der Breydenbachıischen Pılgerfahrt als Vorbilder
gezeichneter Handschriftenillustration. Gutenberg ahrbuc 1929, Ferner, Bär,
DıIe iıllustrierten Hıstorienbücher des Jahrhunderts Strassburg 903

Um das angeführte atferıa klarer gestalten, wırd dıe Entwıicklung der Sınaıldar-
stellungen AUS den mıiıttelalterliıchen Handschriften un: iıhr selbständıger Charakter 1mM Fxkurs
(infra 200 separat behandelt

BagroWw, Hıstory of Cartography... (wıe Anm 24) 234 un 264:; Thieme.,
Becker, Allgemeınes Lexıkon der bıldenden Künstler.;:., 1 1910, 4’76 (Bouttats);

ONTIC (wıe Anm 11) 596, Nr 3489 (Bouttats); Ir Koeman, antes Neerlandıcı1.
Amsterdam 1969, 3: (Peeters).
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Menschenverkehr Fuß un Pferde Die 1mM Bılde festgehaltenen
Lokaltradıtionen sınd 1m Vergleich den bısher angeführten Beıispielen auf
eın ınımum eingeschränkt, INan verzichtet auf alles. Wads A dıe a..
tradıtıonen der heilıgen Katharına eriınnern könnte. Demgegenüber wırd dıe
ben erwähnte, eintreffende Kkarawane jetzt seinem Hauptmotiv, das dıe
Landschaft belebt 1rotz der Tatsache, da ß dıe Bewegungsrichtung, eIN-
schlıellic der (jesten un eDarden der dargestellten Personen, auf das
Kloster hiınführt, Ort letzteres auf, eın thematıscher Brennpunkt der Sina1-
landschaft se1n. Das NCUC Interesse konzentriert sıch. außer auf das
Karawanenmotiv, das hıer zr erstien Mal In eıner Legende vorkommt, auf
den phantastıschen Anblıck der Tl Bergspitzen. DiIiese bılden nıcht mehr,
WI1IeEe bısher, 11UT en Bıldgerüst, das als ITräger elner Er VO  x Okal-
tradıtıonen fungılert, sondern gewınnen eınen Selbstwert, der dıe Darstellung
des eılıgen Ortes iın dıe Wiıedergabe eıner quası profanen Landschaft
verwandelt.

Wır schlıeßen dıe Gruppe westlıcher Illustrationen, dıe AdUus der SO one
des Sınalı-Klosters abzuleıten ist, mıt eıner Sınaı-Darstellung, dıe F2S
in Amsterdam be]l Covens un ortier erschıen Abb Das Kom:-
posıtionsschema SOWIe geW1SSeE iıkonographische Detaıiıls des »I0CUus SANCILUS«
lassen wieder dıe oben beschriıebenen erKmale dıieser Gruppe VO  —_

Ilustrationen erkennen. Andererseıts wırd dıe heıilıge Stätte hıer, hnlıch
WI1IE 1Im vorıgen eıispiel, VO unstler des 18 Jahrhunderts als Vorwand
benutzt. alltägliıche Szenen AdUus dem en der Sınal-Piılger bıs 1INSs kleinste
Detaiıl beschreiben Der Schauplatz 1st In dıe ene das Kloster
Versetzt; sıch dıe gesamte andlung konzentriert. ıne enge VO  —;

Reisenden geht den verschiıedensten Beschäftigungen ach Karawanen
kommen und gehen, tlıche Reisende ruhen sıch dUs, andere en iıhr Gepäck
ab, wıieder andere führen Keparaturen AdUus der pflegen dıe Lasttıere.
werden aufgeschlagen, INan bereıtet sıch der Maueröffnung darauf VOIL,
1INs Kloster hinaufgezogen werden, un sSschlı1eBlıic wırd in der Ferne
eıne Menschengruppe SiCchtbar. dıe unterwegs ist Zl Kapelle auf der Spıtze
des Berges

Offensıic  iıch ist der Sınal als »I0CUSs SANCIUS« nıcht mehr das Hauptthema
dieser Landschaft So wırd dıe Sına1i-Illustration Ende des Jahr-
underts und Anfang des 18 Jahrhunderts Z Genrelandschaft Dies ist

BagroWwW, Hıstory of Carthography ... (wıe Anm 24) 234 un 264:; Koeman
(wıe Anm 39) IL, A511. Diıieselbe arte erschıen ein1ıge re später uch be1

Van der Aa La galerıe agreable du monde..., Leyden 1729, 48, Nr Dıie beiden
Karten sınd VOoO Decker sıgnıert. ber den unstlier vgl Thıeme-Becker (wıe Anm 39)

8, 520521
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188 Kühnel

jedoch gleichzeıt1g dıe letzte iıkonographiısche Entwicklungsphase der 1er
behandelten Gruppe VO  — Sıina1i-Illustrationen.

aralle dieser Gruppe VO  — Ilustrationen äaßt sıch eıne er VO

Darstellungen des Sınal aufweısen, dıe VO der one des Klosters nıcht
beeinflußt S1nd. Ihr wesentlıches Merkmal ist, 1Im Gegensatz der oben
besprochenen Gruppe, hre Orıginalıtät.

IDer rang Z Orıiginalıtät führte zwangsweılse TT Schaffung VO Phan-
tasıelandschaften, in denen dıe Topographıie der eılıgen Stätten eıner
gewIlssen Wıllkür unterliegt. 1ne Darstellung untersche1det sıch VO  S der
anderen, und dıe Detaıiıls der eılıgen rte entsprechen nıcht 1m gleichen
Maßße der Realıtät W1Ee In den Darstellungen, dıe VO  —; der one des OsSstTers
abhängıg SInd.

Das früheste eispie dieser Art ist dıe Sınal-Illustration Aaus der Reıise-
beschreibung des Arztes un: Naturforschers Pıerre elon, dıe 554 In Parıs
erschıen (Abb Es handelt sıch 1er eiıne schematısche Darstellung
des eılıgen Ortes, In der Geographie un Topographıie mıt VO  —;

Inschrıiıften Trklärt werden. In erster Linıe zeichnet sıch diese Pılgerillustration
nıcht 1176 künstlerıschen. sondern UIrc dıdaktıschen Wert du  ® Das
angestrebte lehrhafte 1e] rklärt dıe orge des Künstlers. dıe beıden 1ıkono-
graphıschen Elemente, dıe den 1er besprochenen ypus der Sınal-Darstellung
definıeren, gleich stark hervorzuheben ;: dıe eılıgen erge OTrTe un: Sınal
und das Katharınenkloster. Diese ausgeglichene Akzentsetzung wırd ÜUre
dıe Komposition erreıicht. S1ie schlıe ei iıkonographische emente In
eın kompaktes Bıldgefüge Die Komposition erinnert hne Zweıfel

dıe Darstellung des Sınal auf der Karte des eılıgen Landes des ben
erwähnten alers Reuwich Abb Man sıeht, WIE sıch ach beinahe
sıebzıg Jahren der Einfluß der Breidenbachschen Ausgabe auf eıne Reıise-
ıllustratıon auswirkt. Belons Ilustration ihrerseıts unverändert In der
Pılgerbeschreibung des Du lou wıeder, der das Heılıge Land 6/1
esuchte4

41 Les observatıons de plusieurs siıngularıtes el choses memorables trouvees Grece, Asıe
udee, Egypte, Arabıe188  Kühnel  jedoch gleichzeitig die letzte ikonographische Entwicklungsphase der hier  behandelten Gruppe von Sinai-Illustrationen.  Parallel zu dieser Gruppe von Illustrationen läßt sich eine Reihe von  Darstellungen des Sinai aufweisen, die von der Ikone des Klosters nicht  beeinflußt sind. Ihr wesentliches Merkmal ist, im Gegensatz zu der oben  besprochenen Gruppe, ihre Originalität.  Der Drang zur Originalität führte zwangsweise zur Schaffung von Phan-  tasielandschaften, in denen die Topographie der heiligen Stätten einer  gewissen Willkür unterliegt. Eine Darstellung unterscheidet sich von der  anderen, und die Details der heiligen Orte entsprechen nicht im gleichen  Maße der Realität wie in den Darstellungen, die von der Ikone des Klosters  abhängig sind.  Das früheste Beispiel dieser Art ist die Sinai-Illustration aus der Reise-  beschreibung des Arztes und Naturforschers Pierre Belon, die 1554 in Paris  erschien (Abb. 16)*'. Es handelt sich hier um eine schematische Darstellung  des heiligen Ortes, in der Geographie und Topographie mit Hilfe von  Inschriften erklärt werden. In erster Linie zeichnet sich diese Pilgerillustration  nicht durch künstlerischen, sondern durch didaktischen Wert aus. Das  angestrebte lehrhafte Ziel erklärt die Sorge des Künstlers, die beiden ikono-  graphischen Elemente, die den hier besprochenen Typus der Sinai-Darstellung  definieren, gleich stark hervorzuheben : die heiligen Berge Horeb und Sinai  und das Katharinenkloster. Diese ausgeglichene Akzentsetzung wird durch  die Komposition erreicht. Sie schließt beide ikonographische Elemente in  ein kompaktes Bildgefüge zusammen. Die Komposition erinnert ohne Zweifel  an die Darstellung des Sinai auf der Karte des Heiligen Landes des oben  erwähnten Malers Reuwich (Abb. 17)*?. Man sieht, wie sich nach beinahe  siebzig Jahren der Einfluß der Breidenbachschen Ausgabe auf eine Reise-  illustration auswirkt. Belons Illustration ihrerseits kehrt unverändert in der  Pilgerbeschreibung des L. Du Clou wieder, der das Heilige Land 1671  besuchte*?.  41 Les observations de plusieurs singularites et choses memorables trouvees en Grece, Asie  Judee, Egypte, Arabie ..., Paris 1554. Die Reise wurde 1547 unternommen. Vgl, Röhricht (wie  Anm. 11) S. 186, Hs. 678 und Tobler (wie Anm. 11) S. 72; Abb. bei M. Labib, Pelerins  et voyageurs au Mont Sinai (Institut Francais d’Archeologie orientale du Caire, Bd. 35)  Cairo 1961; S: 71£ und Taf. VL  42 S: supra; S. 184  43 Itinerarium breve Terrae Sanctae patris fratris Leonardi Du Clou... edidit P. Marcel-  linus... Florentiae, 1891, Abb. S. 160; vgl. auch Champdor (wie Anm. 9) Abb. S. 45.Parıs 554 Die Reıise wurde 547 nte:  men Vgl Röhriıcht (wıe
Anm 143 186, Hs 678 un Tobler (wıe Anm 11) 725 Abb be1 Pelerıns
ei VOVaRCUIS Mont Sınal (Instıtut Francaıs d’Archeologıe orjıentale du Caıre, 35)
Ca1lro 1961, JT und Tal. VI

y 184
Itınerarıum breve lerrae Sanctae patrıs Tatrıs ]L eonardı \DIN l1ou edıdıt arcel-

lınus ... Florentiae, 1891, Abb L6U: vgl uch Champdor (wıe Anm Abb 45
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f3 loy a Moilfe,Le pomraict dumont Sinat fur leque; nbf%rc Seigneur bailla  „ Le mon Sinat,
1: mor Oreh. Crße mentsigne e pl'us hauler que route>  ‘Arabir siermenie,.
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7wel Jahrzehnte nach elion erschıen in Leipzıg dıe Pilgerbeschreibung
Helfferichs (Abb Die hıer enthaltene Sinai-Ilustration ist 1m

CGrunde eher eın Plan des Klosters als eıne Darstellung des Sınal als »I0CUuSs
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Abh Helfferich, Katharinenkloster. »Kurtzer Un wahrhafftiger Bericht VON der Reise AUS

Venedig nach Hierusalem « ISS

SANCIUS« Der Berg Sınal ist hne jede Aussagekraft wledergegeben. Er
bıldet 11UT eınen neutralen run auf dem keıne Lokaltradıtion wlieder-
gegeben ist Das Kloster 1N und der (Jarten rechts beherrschen das Bıld
Innerhalb des Klosters sınd dıe Basılıka un dıe 1Im 12 Jahrhundert erbaute
Moschee*> dargestellt. DiIie anderen CGründe des Klosters sınd In schematischer
Anordnung eingezeichnet, WI1IEe S1Ee In keinem anderen eispie wıederkehrt
Außerhalb des OSsTers ist dıe Stätte des brennenden Dornbusches angegeben,
VOoO eıner halbrunden Mauer umgeben.

Die zeıtliıch nächste Sınali-Illustration dieser eı egegnet uns fast
hundert TE spater In der Pılgerbeschreibung des Franzıskaners Jacques

»K urtzer und wahrhafftiger Bericht VO  —_ der Reise AUS Venediıg ach Hıerusalem ...
auff den Berg Sınal dl Leipzıg EL Diıe Pılgerfahr wurde 565 niern  men Vgl ODNT1IGC
(wıe Anm 1 1) 199, Nr 739 Tobler (wıe Anm 11) 7 O AI1GC Meısner,
Deutsche Pılgerreisen... (wıe Anm 11) 538 ; Abb ın Vılnay (wıe Anm 11) 210,
Nr 504

45 Vgl „ Anm
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Florent GouJjon Abb DIe Ilustratiıonen der eılıgen Stätten SCINCIN

Buch Ssınd einerseıIts Kopıen wohlbekannter Darstellungen des Bernardo
Amıiıco ZUu anderen er der freıen Phantasıe DıIe Sinal Darstellung
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Ahh (Joujon Sinaigebirge »Histoire du Voyage de Ia Terre Samte« 1670

1ST C1IinN freles Werk dem dıe komposıtionelle Lösung un dıe phantastısche
Erscheinung des ebırges hervortreten iIm nNierschI1e: ZU VOT1I£CH eispie
schrumpft das Kioster unbedeutenden Detaıiıl und dıe
erge werden ZU Wesentlıchen der Darstellung NS1e sınd AdUus WG parallelen
Ketten gebilde dıe dıe Landschaft der Breıte nach durchschne1i1den un auf
der rechten Bıldseite ZW1 UÜberhöhungen enden Mosesberg un
OTe Hrec dıe Ausmaße hre Ööhe un insbesondere hre tellung
der außeren FEcke des Bıldes geht das komposıitionelle Gleichgewicht verloren
un CS entsteht CN pannung der Landschaft dıe der dramatıschen
Auffassung des Künstlers VO »I0CUSs SANCIUS« entspricht GOouJons 1Läand:-
schaft 1st mehr GCITIE malerısche Vısıon des Sınal als CIM Versuch dessen
JTopographıe un spezıfische Detaıiıls wlıederzugeben

» Hıstoire du Voyage de la JTerre Saınte Lyon 6/0 |Iıe Pılgerfahrt wurde 668 er-
LOINIMMEN Vgl O AFric (wıe Anm 88 DE Nr 142 Tobler wıe Anm L1} | 11
— —Z A be1 Vılnay WwWıe Anm 11) D Nr 5() /

ber Bernardıno Amıco un SCIMNECI] Tattato delle Pıante ei IINa IN de]l Sacrı Fdıfıicı1 dı
lerra Sancta Roma 609 dıe eng] Ausgabe Amıco ans of the Sacred Fdıficıes of
the Holy Land Iranslated from the talıan DYy Fr Theophılus ellorını and Fr kugene
©2 Wıth preface and DYy Fr Bellarmıno Bagattı Jerusalem 953 (Publications
of the Studıum 1Cum Francıscanum NO 10)



192 Kuhnel

Vom Ende des JR Jahrhunderts stammt eiıne Sına1l-Darstellung, dıe
iıhrer Orıginalıtät in dıe gleiche Gruppe einzuordnen ist S1ie erschıen 1Im
Pılgerbuch des tto Friedrich VO der Gröben 1mM Tre 694 un ist viel-
leicht das sonderbarste VO  — en bıs jetzt erwähnten Beıispielen Abb )48
Im Vordergrun erscheinen dıe Kamele und Maultiere eıner Karawane, dıe

A

j

w’* 3

\
Z X S

R  n
Abh $toO Friedrich VON der Gröben, S INAaI-
gebirge Un Katharinenkloster. »Orientalische

Reise-Beschreibung M 1694

soeben Fuße der eılıgen erge ankommen. Das Katharınenkloster wırd
1M Hıntergrund VO Iınken der beıden Gebirge Z Teıl verdec Dıe
Tiere tragen beıden Flanken große Orbe. zwıschen denen dıe 1N-

gekauerten Fıguren der Pılger erkennen SInd. ach damalıger Gewohnheıt,
dıe sıch auch In anderen Beıspıielen verfolgen läßt, ist der Künstler nıcht
sonderlıch eıner exakten Charakterıisierung des »I0Cus SANC{IUS« interessıert :
vielmehr beschäftigt ihn dıe bıldlıche Fıxierung eines bestimmten Augenblıicks
der Pılgerfahrt. In uUuNnseTrTeM Fall wählte dıe etzten Schrıtte, dıe dıe Re1isenden
be1l ihrem Eıintreffen »l0Ccus SANCIUS« zurückzulegen hatten. Dadurch wırd

»Orıentalısche Reise-Beschreibung «< Marıenwerder 694 DiIe Pılgerfahrt wurde 675
nternommen Vgl Röhriıicht (wıe Anm 11) Z Nr 166 und Tobler (wıe Anm I1}

H3: Abb be1 Vılnay (wıe Anm 11) Z Nr 506
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dem Betrachter dıe heılıge Stätte VOT ugen geführt, un zugleıc gewıinnt
elıne gewIlsse Vorstellung VOoO den Strapazen eıner olchen Pılgerreise, dıe

VO Autor des Pılgerberichtes selber erfolgreic überstanden wurden.
Auf dem gleichen Bıld stellt der Künstler den Weg dar, den dıe ngekom-

Pılger Fuß gehen mussen, dıe Spıtze des Mosesberges
erreichen. Auf verschıedenen en des Bergpfades sıeht INan dıe Sılhouetten
VO  —; Pılgern mıt iıhrem Stab Das Interesse den vielen Lokaltradıtionen
ist fast Sanz erloschen. hne welteres älßt sıch n da (3 CS sıch jer
en Schreibtischprodukt handelt, das keıne Beziehung mehr den Okal-
tradıtiıonen hat, denen der Pılger 1ImM Sina1l begegnete.

Dıie Sına1i-Ikone hat nıcht 1L1UT dıe Pılgerillustrationen des estens beeln-
MNußt, sondern auch manche A4dus Osteuropa. Di1e Evıdenz aliur 1lefern uns
Zzwel Darstellungen, dıe für dıe Gläubigen der orthodoxen Welt In der
Ostkırche bestimmt dıe eıne eın Holzschnı1ı VO okos., der 688
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Abh E Rokos, Sinaigebirge und Katharinenkloster. Holzschnitt, 1688
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In Lemberg erschıen Abb die andere eın Kupferstic des önchs
Dionysıus AdUus dem rTe 1736 erschıenen auf der Insel Naxos Abb
Diese beıden Graphıken ariecn ange Zeıt dıe einzıgen Beıspiele, dıe indırekt
auf dıe byzantınısche erkKun der Sınal-Darstellungen (Jjrecos hın-
deuteten >°*. Im Fall der beıden Blätter sınd yron un Rıce V

der richtigen Annahme AuSsSSC£aN£CH, da ß Ss1e aufgrun byzantınıscher
orlagen entstanden, hne da ß jedoch ein konkretes Vergleichsexemplar
genannt werden konnte °* Dieses jefert uns nunmehr dıe one des S1ina1-
Klosters Abb Irotz einıger Detailverschiedenheıten, dıe nıcht übersehen
werden können, bıldet diıeser Ikonentypus zwelıfellos dıe Quelle, nach der
derartıge Blätter 1MmM SA un 18 Jahrhundert auch 1mM (Osten entstanden.

Der nNiersSchie zwıschen den östlıchen und westlıchen Beıispielen besteht
In der ungleichen Bereıitschaft. zusätzlıch den Einzelheıiten der Vorlage
welıtere Szenen darzustellen, dıe A dıe Lokaltradıtionen des Sina1l gebunden
SINd. Im Westen kommt eıne stärkere Tendenz DE uSdrucC der Vorlage
geLreu folgen, Ja 1mM Nachbildungsprozeß bestimmte Detaıiıls AdUuSsZuUu-

lassen. In den östlıchen Ilustrationen dagegen werden eıne €e1 VO

Eınzelheıiten eingeführt, dıe ın der Vorlage nıcht erscheınen un deskrıptiv
dıe bıblıschen Tradıtionen des Sınal, dıe Legende der hl Katharına, dıe
Topographıie des eılıgen Ortes un dıe Geographıie des (Gebiletes wliedergeben.

Vergleicht INan den Kupferstic VO  —_ Naxos Abb Z2) mıt der one In
Abb V sıeht INan Moses auf e1in un: derselben Ilustratiıon nıcht 11UT In
Z7WEe] Szenen, dem »Empfang der (Gesetzestafeln« un dem »brennenden
Dornbusch«, sondern och In vier welteren : » Moses hütet dıe Schafe des
eguel« (]4)53 dıe »Zerschlagung der (Gjesetzestafeln« (20) »Moses’ uell-

yron, (jreco: The pılogue Byzantıne Culture Burlıngton Magazıne, O: 1937,
L/ Taf. yron un Rıce, The Bırth (wıe Anm 195, Anm Tat.

un f Rıce, Irı sinaılskıkh SOTY (wıe Anm l L /2. Abb., 1 /6; Galavarıs (wıe
Anm 9) 330f. Hıer werden uch andere verwandte Beispiele angeführt.

yron un Rıce, The 17 (wıe Anm 195, Anm Ta 56, Y0, Yl, 9 Rıce.
Irı sinalskıkh SOI YKühnel  194  in Lemberg erschien (Abb. 21)*°, die andere ein Kupferstich des Mönchs  Dionysius aus dem Jahre 1736, erschienen auf der Insel Naxos (Abb. 22)°°.  Diese beiden Graphiken waren lange Zeit die einzigen Beispiele, die indirekt  auf die byzantinische Herkunft der Sinai-Darstellungen El Grecos hin-  deuteten *. Im Fall der beiden Blätter sind R. Byron und D.T. Rice von  der richtigen Annahme ausgegangen, daß sie aufgrund byzantinischer  Vorlagen entstanden, ohne daß jedoch ein konkretes Vergleichsexemplar  genannt werden konnte>?. Dieses liefert uns nunmehr die Ikone des Sinai-  Klosters (Abb. 7). Trotz einiger Detailverschiedenheiten, die nicht übersehen  werden können, bildet dieser Ikonentypus zweifellos die Quelle, nach der  derartige Blätter im 17. und 18. Jahrhundert auch im Osten entstanden.  Der Unterschied zwischen den östlichen und westlichen Beispielen besteht  in der ungleichen Bereitschaft, zusätzlich zu den Einzelheiten der Vorlage  weitere Szenen darzustellen, die an die Lokaltraditionen des Sinai gebunden  sind. Im Westen kommt eine stärkere Tendenz zum Ausdruck, der Vorlage  getreu zu folgen, ja sogar im Nachbildungsprozeß bestimmte Details auszu-  lassen. In den östlichen Illustrationen dagegen werden eine Reihe von  Einzelheiten eingeführt, die in der Vorlage nicht erscheinen und deskriptiv  die biblischen Traditionen des Sinai, die Legende der hl. Katharina, die  Topographie des heiligen Ortes und die Geographie des Gebietes wiedergeben:  Vergleicht man den Kupferstich von Naxos (Abb. 22) mit der Ikone ın  Abb. 7, so sieht man Moses auf ein und derselben Illustration nicht nur in  zwei Szenen, dem »Empfang der Gesetzestafeln« und dem »brennenden  Dornbusch«, sondern noch in vier weiteren: »Moses hütet die Schafe des  Reguel« (14)°*, die »Zerschlagung der Gesetzestafeln« (20), »Moses’ Quell-  *9 R. Byron, Greco: The Epilogue to Byzantine Culture. Burlington Magazine, 70, 1937,  S. 171, Taf. V B; — Byron und Rice, The Birth... (wie Anm. 2) S. 195, Anm. zu Taf. 86  und 71; — Rice, Tri sinaiskikh gory (wie Anm. 1) S. 172, Abb., S. 176; Galavaris (wie  Anm. 9) S. 330f. Hier werden auch andere verwandte Beispiele angeführt.  >0 Byron und Rice, The Bırth... (wie Anm. 2) S. 195, Anm. zu Taf. 86, 90; 91 92; Rice,  Tri sinaiskikh gory ... (wie Anm. 1) S. 176.  > Byron und Rice, Ihe Birth... (wıe Anm. 2) S. 195  52 Die Sinaiikone auf Abb. 3 (Ende des 16. Jhs.) wurde mit den Sinai-Darstellungen El  Grecos zum ersten Mal von Rice, Five late... (wie Anm. 1) S. 94, verglichen. Damit ist zugleich  auch die byzantinische Grundlage der graphischen Sinai-Darstellungen des späten 16. Jhs. und  des 17. Jhs. bewiesen. U.E. besteht aber eine größere Verwandtschaft zwischen dem Ikonentypus  auf Abb. 7 und den beiden im Text erwähnten Blättern als zwischen letzteren und der Ikone  auf Abb. 3.  Die Ikone auf Abb. 7 ist aufgrund mancher Übereinstimmungen mit dem fest datierten  Klostersiegel (Figurenstil und Komposition) eher gegen Ende des 17. Jhs. als im 18. Jh. zu  datieren. Die Ikone wurde zuerst in der Encyclopaedia Judaica, Jerusalem 1971, Bd. 14, Col.  1597-98 und vor kurzem auch in Galavaris (wie Anm. 9) Abb. 7 veröffentlicht, ohne jedoch  eingehender besprochen zu werden.  53 Die Legende der Darstellung ist ohne Sorgfalt und verwirrend angefertigt. Zahlreiche  Nummern kommen zweimal vor: 4, 5, 7, 12, 14, 16, 17, 18‚ 20, 26; die Nr. 19 sogar dreimal.(wıe Anm l 176

yron un Rıce, The 1r (wıe Anm 195
Dıe Sınauykone auf Abb des Jhs.) wurde mıt den Sınaı-Darstellungen

(Jrecos Zu ersten Mal VO Rıce, Fıve ate (wıe Anm l 94, verglichen. Damıt ist zugleıc
uch dıe byzantınısche Grundlage der graphıschen Sına1ı-Darstellungen des spaten Jhs un
des W Jhs bewlesen. besteht ber ıne größere Verwandtschaft zwıschen dem Ikonentypus
auf Abb und den beıden 1im ext erwähnten attern als zwıschen letzteren un: der one
auf Abb

Dıie one auf Abb ist aufgrund mancher Übereinstimmungen mıt dem fest datıerten
Klostersiegel (Fıgurenstil un Komposition) her Ende des Jhs als 1M
datıeren. Die Ikone wurde zuerst In der Encyclopaedıa Judaica, Jerusalem 1971, Col
1597-98® und VOT kurzem uch In Galavarıs (wıe Anm Abb veröffentlicht, hne jedoch
eingehender besprochen werden.

Dıe Legende der Darstellung ıst hne orgfalt un: verwırrend angefertigt. Zahlreiche
ummern kommen zweımal VOT 3: f IZ: 14, 18, 20, 26:; dıe Nr dreimal
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wunder« 21) und der »Durchzug durchs ote Meer« (7) Von den bıblıschen
Ere1ignissen, dıe sıch Sina1l9wurden dıe »FEherne Schlange« (18),;
das »Goldene Kalb« 15) un das »Heılıge Zelt« 13) In dıe Darstellung
aufgenommen. Am merkwürdıgsten sınd jedoch dıe dem hinzugefügten
geographıschen Detaiıls das ote Meer (7); der Nıl mıt einem TOKOd1 (3)
das Mıttelmeer. Agypten (6) dıe Pyramıden (5) un Kaıro 10)

ıne interessante iıkonographische Neuerung ist gew1l dıe Eiınführung des
gekreuzıgten TISTUS 1mM Zentrum der Darstellung zwıschen sSschebe Musa
un scheDe Katerın. ber dem Kreuz erscheıinen auf beıden Se1iten Sol
un una un zwıschen ihnen der Name (jottes In hebrälischen Buchstaben
DieseC iıkonographische Kombinatıon betont den typologıischen Charakter
der alttestamentlıchen Szenen der Sınaı-Karte un: ordnet S1e gleichzeıtig
der Zentralıdee der chrıstlıchen elıgıon, dem pferto des (Gottessohnes
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Ahbh Rokos, Sinaigebirge und Katharinenkloster. Holzschnitt, 1694
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ZUT rlösung der Menschheıt, unter Dadurch wırd das topographische Bıld
der eılıgen Stätte gleichzeıt1ig einer ausgesprochenen symbolıschen
Darstellung.

Diese CUuU«Cc iıkonographische Besonderheıt egegnet uns iın den vorlıegenden
anderen attern nıcht ar In dem schon erwähnten Holzschniıiıtt AUus

Lemberg Abb 21) noch In dem 694 VO gleichen unstlier un: für den
gleichen Auftraggeber gefertigten Holzschnı (Abb 23)) erscheıint CS, un:
auch nıcht in eıner Lıthographie des Hıeromonachen Theodosıius VOoO Sınal /&AdUus dem Te 78 (Abb Zusammen mıt dem Kupferstic dUus

&.

P  k%)l

'
e

EL XE
MS

65  <

Abh Theodosius VO. SInal, Sinaigebirge und Katharinenkloster. j
Lithographie, ! £78 }

Galavarıs (wıe Anm 332. Abb
5 5 Weıtzmann (wıe Anm 54, Abb 59 Skrobucha (wıe Anm 18) Abb
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Naxos (1736) des Sınaiımönches Dıionysıius bılden dıese Beıispiele GiN€6E Gruppe
ıkonographıisc. verwandter Darstellungen Di1e größte Übereinstimmung
besteht zweılfellos zwıschen OS Holzschnitt (1694) (Abb 23) und DI0-
1 ySIUS Kupferstic Abb 22) Letzterer hat alle Detaıiıls der alteren DDar-
stellung übernommen bıs auf dıe Wıedergabe des Gekreuzıigten er Wahr-
scheıminlıc  eıt ach Jeg der rsprung dieser Bıldordnung nıcht
der one des Sınaıiklosters sondern den graphıschen ünsten der östlıch-
orthodoxen Welt des frühen 18 Jahrhunderts WIC das Bıld des Dionysıius
erkennen äaßt

Zum Schluß soll aufgezeıgt werden da ß diese C6 Ikonographıe nteres-
sa  TWEISE sofort VO Westen übernommen wurde Den BeweIls alur 1efern
uns ZWCCI verwandte Darstellungen C116 Ilustration Z Reıisebericht des
Jesuılten Claude Sıcard dıe 729 erschıen also ZWCCI TE ach der
Zeichnung des önchs Dionysius und G1E fast identische Darstellung,
dıe T »Mercurıus der der 6E Welt Bote« des Jesulten Joseph
Stöckleıin veröffentlich wurde (Abb Stöckleın CHA SCINECT Zeıt
wohlbekannter Autor übernahm für SCIN umfassendes er nıcht 11UT
Sicards Bericht sondern gleichzeıtig auch dıe Sınal Illustration des Ordens-

Di1e VOoO  —_ Dietell Sıgnı1erte spiegelverkehrte Darstellung Nnüier-
scheıdet sıch VO  > ihrer Vorlage Urc CIM wichtiges Detaıiıl der drıtte
Berg der tradıtionellen Komposıtıon der »lIo0Ccus SANC{US« Darstellung 1St jer
731 ersten Mal nschriıftliıch als »Stralberg« neben schebe Musa un
ScheDe aterın iıdentifizliert Es handelt sıch eı C1INe Lokaltradıtion
dıe erzählen we1iß >® daß UTr einmal Jahr nämlıch den 25 März
(Verkündigungsfest) dıe Sonnenstrahlen VoO  — der Spıtze dieses Berges Aaus
dıe Stätte des unverbrennbaren Dornbusches 1NnNnD1 der Unbefleckten
mpfängnı1s arlıens aufleuchten lassen Der Berg selbst 1ST WIC uns dıe
griechısche Lıthographie des Theodosıios VO Sina1 (Abb 24) ach
der kEpısteme benannt dıe mıt ıhrem Mann Galaktıon dıe
ersten Sınaı1-Märtyrer

Labıb (wıe Anm 41) 1014 Aa Al: Galavarıs (wıe Anm 331. Abb
“ / ber Stöckleıins Persönlichkeit und SCIMN Verhältnıiıs ZU Reıisebericht Sıcards vgl
VO urzbach, Bıographisches Lexikon des Kaıserthums Oesterreich. Wıen 856- 1891,

(1879) 99f.
Mündlıche Miıtteiulung, dıe ich freundlıcherweise Seiner Exzellenz Erzbischof Damıanos

verdanke.
Vgl Skrobucha (wıe Anm 18) Zd: Bıblıotheca Sanctorum. Rom 1964, VCOr 356- 359 mıt Bıbl
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Abb Dietell, Abbildung des HI Bergs Horeb und seiner Gegend. Stöcklein.

»Mercurius der der ECUEC Welt-Bote«, EF
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DiIe Ergebnisse WUNSCLEOET: Analyse können folgendermaßen zusammengefaßt
werden: DiIe altesten Darstellungen des Sınal erscheinen auf frühmıittelalter-
lıchen Karten un Plänen, dıe nıcht 11UT als geographısche Arbeıten, sondern
zugle1ic als echte Kunstwerke aufgefaßt wurden. Aus diesen schematıschen
karthographischen Darstellungen entwıckeln sıch Ende des Miıttelalters
dıe ersten Pılgerillustrationen des Siınal un des Katharınenklosters. Diese
en ıhren ursprünglıchen schematisch-karthographischen Charakter bıs 1INSs
IS Jahrhundert (Breidenbach) bewahrt Im Jahrhundert erscheınen ZU

ersten Mal Pılgerillustrationen des Sınaı-Klosters In orm echter Landschafts-
bılder, In denen topographısche Detaıiıls un spezıfische Lokaltradıtionen des
Sınal geschilder werden. Für diese Ilustrationen hat dıe one des Sina1l-
OSTers als dıirekte Vorlage gedient Siıe bılden eiıne homogene Gruppe mıt
eigener Tradıtıon, dıe inier den Pılgerillustrationen des Sınal bIs INSs 18 Jahr-
hundert domıinıert. Damıt äng auch dıe Tatsache IL daß dıe
nregung diesen Darstellungen nıcht Aaus erlebten Pılgerfahrten herrührt:
vielmehr übernahm dıe Pılgerillustration bıs 1INs eınste Detaıiıl ein in der
one des Sına1iı-Klosters vorhandenes Bı  Oonzept. Die altesten uns-bekannten
Ikonen dieser Art tammen AdUS dem und Jahrhundert

Die Pılgerillustration übernahm hne Schwierigkeıt Komposıtıion un
Ikonographıe der Ikonen, weıl beıde Gattungen bıs einem gewIlssen Ta
ein gemeılınsames Ziel verfolgen, nämlıch dıe Fixierung un Wıedergabe
topographıscher Detaiıls des »I0CUSs SANCTIUS« Der Unterschie: besteht In der
un  10N beıder Gattungen. Dıie one ist un bleibt etzten es e1in
Kultobjekt, während dıe Pılgerillustration In erster Linıe dıdaktıschen
Charakter hat

aralle Z vorherrschenden Iyp exI1istlert eiıne begrenzte Anzahl VO  —_

Ilustrationen, dıe sowochl untereinander qls auch In ezug auf dıe one
des Sınaı-Klosters unabhängıg SInd. Diıesen ausgesprochenen orıgınellen
Darstellungen fehlen jedoch weıtgehend dıe Eıgenschaften eıner »l0Ccus
sanctus«-Darstellung. Sıe sınd vielmehr imagınäre Landschaften, dıe den
eigentlıchen Detaıiıls des Sınal als eines »l10Cus SANCIUS« rTrem! gegenüberstehen.

EXKURS

Die Entwicklung der Sinai-Darstellungen UUS den mittelalterlichen Karten un
Handschriften

Die alteste uns bekannte Darstellung des Sınal erscheımnt ın der Tabula
Peutingerlana. Dieses ıllustrierte Itınerar ist dıe ıttelalterliche opıe einer

Vgl F 184 un: Anm 3 ber den Zusammenhang zwıschen Pılgerreisen und
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römıiıschen Karte, welche dıe spätantıke Welt und iıhre Verbindungswege
darstellt ©*. Der Berg Sınal ist schematiısch In orm eiıner gezackten Linıe
wliedergegeben, dıe dıe Bergkette mıt ıhren en andeute (Abb 26) ber
der Zeichnung stehen dıe Inschrıften »Mons 5Syna« un »Hıc egem acceperunt
in nte SynNa«. Im Fettdruck ist lesen : » Desertum ubıl quadragınta
annıs erraverunt {1l1) Israelıs ducente MOySe«.

Ahh Tabhula Peutingeriana. Ausschnitt: Mons Syna
iıne andere u Darstellung des Berges Sınal begegnet unls auf der

altesten Weltkarte des Miıttelalters., dıe ın einer Handschriuft des Jahr-
hunderts in der Bıblıothek Ibı 1m Languedoc aufbewahrt wırd (Abb 27) 6
Der Berg Sınal ist hıer In orm eines Dreiecks mıt doppelten Seiten un
Sockel sk1ızzı1ert. Im nneren des Dreiecks erscheınt dUus Platzmangel 11UT das
Wort »SIna«. Diese überaus einfache Skı1ızze bıldet den Miıttelpunkt eines
Gebiets, das als »Deserto Arabıla« bezeichnet ist
mıttelalterlicher Kartographie, vgl Beazley, Dawn of the Oodern Geography. Bde..,
London., Oxford- 1; Kap H-IV. 2 Kap S 3, Kap IIL ber den
kunstgeschichtlichen Aspekt der mıttelalterlichen Karten vgl Bagrow (wıe Anm 24)
Tobler (wıe Anm 33) un Beazley a:©.. IIL,

ber dıe Tabula Peutingeriana vgl Beazley (wıe Anm 1: STFE bes 3817.:
Wrıght, TIhe Geographical Lore of the Tıme of the Crusaders. New ork 1965,

358 bes Mıller, Itınerarıa Romana. Stuttgart 1916, AIL-LIIL, Abb ZTZ: ders.,
Die Peutingerische Tafel EUdTUC Stuttgart 1962, Segment 1 4-5 ; Tabula Peutingeriana,
Codex Vındobonensıis 324 Faksımiıle-Ausgabe In Orıginalformat. Kommentar on Weber,
(iraz 1976, Segment VII:4A35 Hıer wırd dıe arte 1Ns der frühe datıert

6 2 Bagrow (wıe Anm 24) 43, 45, Abb Beazley (wıe Anm 60) 1, 38951.;



702 Kuhnel

S W

Y EANRTO

P
b A

F

A
A F  F

O

E  >

Abhh D Weltkarte VON Albhiı Ausschnitt Sina IN

ıne der interessantesten gemalten Weltkarten AUS dem Miıttelalter 1st dıe
sogenannte »Cotton« der »Anglo SaXON« Karte S1e stammt AUS dem spaten

Jahrhundert un eiınde sıch Brıitish Museum ©> DDer Berg Sina1l 1St

63 Beazley wıe Anm 59) I: 559 un Abb 560:; Z Lelewel, (Je0-
graphie du oyen Age S Bruxelles 1850, Taf. VAL: Wrıght (wıe Anm 61) 66.
Anm 113° Bagrow (wıe Anm 24) 45, 47, Abb VII
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auch auf dieser Karte reın schematısch dargestellt Abb 28) Der nNtierschıe:
Z vorıgen e1spie J1eg darın, da ß dıe geometrische Grundform nıcht
mehr eın Dreieck: sondern ein unregelmäßiges Kreissegment mıt gezackter
Konturlinıie ist

"“‘£'"“

$

Ahh »Cotton« der »Anglo-Saxon« arte Ausschnitt: SINa.

SAr monastıschen Kartographıie des Miıttelalters gehört eiıne Gruppe VO

Karten, dıe ach dem spanıschen ONC Beatus benannt ist. der 776 eınen
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Kommentar ZUT Apokalypse verfaßte ©* Unter den Mınıaturen dieser
verlorenen Handschrı gab auch eiıne Karte, dıe dıe erbreıitung des
Christentums aufgrun der Miıssiıonszentren der zwöl Apostel In der Welt
zeigen sollte Um dıese » DI1Iv1s10 Apostolorum« besser ıllustriıeren. WAar

jedes Apostelbildnıs In der Region eingezeıichnet, der betreffende Jünger
mi1issıonı1ert hatte ®> Der Berg Sınal 1UN kommt auf mehreren mıttelalterlıchen
Kopıen der Beatuskarte ‚4016 IN eıner Handschrı dıe dıe Miıtte des

Jahrhunderts 1m Kloster Sever In Aquıtanıen entstand (Abb
un In 7WEe] Handschriften dUus dem 12 Jahrhundert, dıe eıne IN Turın
Abb dıe andere in amıra (Abb

In dieser Gruppe VOo Beatuskarten lassen sıch Z7WE] Darstellungsformen
des Berges Sınal unterscheıden. Ahnlich WI1e In den angeführten
Beıispielen, sınd er rein schematiısch. In der Handschrı AdUus Sever hat
der Berg Sınal dıe orm eines csehr spıtzen Zahnes, der dUus eıner Gruppe
kleinerer erge hervorragt, welche WI1Ie dıe Zacken eıner Säge aussehen. In
den Handschriften Adus Turın und amıra ist andererseıts dıe Grundform
en Dreıieck, dessen Seiten AdUus wellenartıgen Linıen estehen e äßt
sıch der Stilunterschied zwıschen den beıden letzteren Mınılaturen nıcht
übersehen. Di1e Miınıatur dUus Turın hat graphıschen Charakter, während dıe

ber dıe Beatus-Handschriften vgl. W Neuss., Dıi1e Apokalypse des Johannes In der
altspanıschen und altchrıistliıchen Bıbel-Illustration. Das Problem der Beatus-Handschriften.
(Spanısche Forschungen der Görres-Gesellschaft Z 2-3) Münster 931 ber dıe Gruppe
der eatus-Karten vgl rıght (wıe Anm 60) Beazley (wıe Anm 59) k 307

IL, un ı] Ver. appae Mundı, dıe altesten Weltkarten Bde..
Stuttgart 1895-98, l 895 DıIe Weltkarte des Beatus: Bagrow (wıe Anm 24) 43,
45, 4/, al und X V

6 5 Beazley (wıe Anm 60) IT 551
ber diese arite vgl Beazley (wıe Anm 60) I1 und 59141., Tf 550

Wrıght (wıe Anm 60) 459, Anm und ber dıe Hs VO St Sever (Parıs.
Bıbl Nat lat vgl. W Neuss., Sanctı Beatı Lıebana IN Apocalypsın Codex CGerundensıs.
Totius Codicıs siımılıtudınem prelo CÄDTICSSaNM. Prolegomenıs auxerun Marquos Casanoves,

Dubler, Neuss. en und Lausanne 1962, Z Nr Kleın, Der
altere Beatus-Kodex ıtr 1421 der Bıblıoteca Nacıonal adrıd Studıen ZuUuT Beatus-[Illustration
und Z spanıschen Buchmalereı des Jhs.. Hıldesheim, New Ork 1976, Bde F 83,
Nr

6 7 Die arte wırd VOoO Beazley (wıe Anm 60) IL: S5571 un: 593 Abb 55
besprochen ; Lelewel (wıe Anm 63) E: 86, Nr 50, Taf: Atlas) ber dıe Hs AdUus

Turın, Bıbl Naz lat 93) vgl Neuss (wıe Anm 66) 52 Nr Kleın (wıe Anm 66)
8I, Nr 33 Kıtzınger; Or INaD and Fortune’s ee medieval MOSAaI1C OOT

In Tarın: Proceedings of the Ameriıcan Philosophical Soclety, 7, (1973) 343-373, bes
nachgedruckt In KitZiınger, Ihe Art of Byzantıum and the Medieval West electe:

Studies, ed leinbauer Bloomington/London 1976, 339, Abb ESs ist eıner der
wenıgen älle, In denen dıe Ikonographıe eıner miıttelalterlıchen arte kunstgeschichtliche

ufmerksamkeıt gewıinnt.
6 X Manchester, John Rylands Lıbrary Latın Ms (R) Spanısch Neuss

(wıe Anm 64) S01.: Ders.. Sanctı Beatı Liebana ... (wıe Anm 66) 4, NT
Kleın (wıe Anm 66) - 85: Nr
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Abb A Beatuskarte, Altamira. Ausschnitt: MoOs 5 yna JIn

VO  ‚ amıra dekoratıv wıirkt Die berfläche des Berges ıst mosaıkartıg mıt
kleinen, unregelmäßıgen geometrıischen Würteln besetzt,. dıe eher OTNamMenN-
talen Wert besıtzen, qls da (3 S1E das felsıge Profil des Berges charakterısieren.
Diese orıgınelle Darstellungsweise der Altamıra-Mınılatur In keiner
anderen Beatushandschrı wıeder.
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Auf eıner Karte AdUus dem ı Jahrhundert ©?, dıe für den Pılgerverkehr
bestimmt Waäl, erscheınt dıe kreisförmiıge Anlage Jerusalems un dıe UHN-
gebung der mıt einıgen welıter entfernten eılıgen Stätten.
In der sudöstlıchen FEcke der Zeichnung ist »Mons SynNay« dargestellt
(Abb 32) uch diese Zeichnung ist SahlzZ schematisch: eıne horizontale
wellenartıge Doppellinıe ıbt den Fuß des Berges d  ® während mehrere
Reıhen VO  —_ übereinanderlıegenden, halbkreisartıgen Wellenlinien dıe Berg-
höhe definieren.

(\ , fpnasonf
“hAn

u 9} a fe.[ap?£c'
{ C

Abb Terra Sancta el Jerusalem ad 'SUM peregrinorum, Brüssel, Königliche Bibliothek,
Hs 9823-24, fol. 5“ Ausschnitt Mons YNAaAY

Auf eıner anderen Karte AdUus dem Jahrhundert /©, dıe einen beachtlıchen
Versuch ıhrer Zeıt darstellt, eın kartographisches Bıld des eılıgen Landes
un!: nıcht 1Ur eıne symbolısche Darstellung der bıblıschen rte geben,
ist der Berg Sınal wıederum rein schematısch der außersten (jirenze eıner
Gebirgskette eingezeıichnet, dıe sıch VO  —; Jerusalem bıs ANs ote Meer erstreckt

» [erra sanctla ei Jerusalem ad SUTI peregrinorum«. Brüssel, Könıiglıche Bıblıothek
(Nr 9823-24, fol 573 Vgl Tobler (wıe Anm 33) 311 SIR UB Lelewel (wıe Anm 63)

11 Nr 105 un Anm S AT MN (Atlas); de Vogüec, Les Eglises de Ia lerre
Saınte. Parıs 1860, 411 ; Vılnay (wıe Anm 11) IO Abb 15

Vgl O1421716 (wıe Anm 33) 1895, LE Tafl. Fıscher (wie Anm 34)
hebt 1mM Gegensatz ONrIC. den fortschrı  ıchen kartographischen C’harakter diıeser

arte hervor. Kunstgeschichtlıich bleibt s1e ber hne Belang. Verallgemeinernd ann INan

Je tfortschriıttliıcher eiıne ıttelalterlıche arte In kartographischer 1NS1C ist, esto
unbedeutender ist S1Ee ikonographisch und kunstgeschichtlıich.
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(Abb 33) [)as Schema ist iınfach Es besteht Adus einer horiızontalen TUnd-
lınıe. dUus der sıch ein1ıge Spıtzen rheben Die bıblısche Bedeutung des Berges
Sınal wırd UuUrc dıe Inschrift »Mons 5yna qul el Oreb« AdUus der Anonymıtät
herausgehoben, wodurch dıe lIınear-monotone Zeichnung inhaltlıchen ezug
gewıinnt.

W
07 OTelqu“

Abhh Karte des Heiigen Landes, Florenz, Bihlioteca Laurenziand, Ashburnham Hs 1882
Ausschnitt: Mons Syna, qul el Orech JAn

FEıner der wenıgen Autoren des Miıttelalters, dıe ihre Pılgerberichte nıcht
[1UT aufgrund alterer Beschreibungen verfaßten. sondern S1e Urc eıgene
Beobachtung erganzten, Wal der Dominiıkanermönch Burchardus VO erge
S10n. Burchardus esSsLCNIE zwıschen TI und 283 mehrmals das Heılıge
Land un 1e sıch ängere Zeıt Zionsberg auf. Seine Beschreibung wurde
In Z7WEe1 Fassungen bekannt eıne LUNe. In Briefform gehaltene Version, dıe
mıt eıner Karte versehen Waäl, und eıne ausführlichere Versıion, dıe VO

Autor ach der eimkenr VO  e seliner etzten Pılgerfahr verfa 3t wurde ‘!}
er tammen AdUus dem späaten L3 Jahrhundert Burchardus Werk WAarTr 1Im
aule des esamten Miıttelalters einer der meıstgelesenen Pılgerberichte, und

ber Burchardus Persönlıchkeıt, seıne Pılgerfahr un seiınen Pılgerbericht vgl Beazley
(wıe Anm 59) I11, 1906, 382-390; — Bagrow wıe Anm 24) 235 enn eıne arte des
urchardus Adus dem re 1283, dıe mıt dem Pılgerbericht erschıenen se1n soll
Dagegen enn Fıscher (wıe Anm /70) 11UT ıne geographische Beschreibung des eılıgen
Landes un keine arte »Seıinen massenhaften topographıschen Stoff In Kartenform anschau-
lıcher gestalten, hat Burchard leıder unterlassen«. Vgl uch Röhricht (wıe Anm 11)
Nr 143 un TOoDbler., (wıe Anm 11)
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wurde och 1M S Jahrhundert als der offizıelle Pılgerführer ür das Heılıge
Land gepriesen '*.

In der altesten gedruckten Ausgabe selner Beschreibung, dıe 475 In
Lübeck 1M »R udımentum Novıcı1orum« erschien *, eiinde sıch eıne Karte
des eılıgen Landes, auf der der Sınal dargestellt ist (Abb 34) Sie unfter-
scheıdet sıch VO den bısher aufgeführten Beıispielen euunc dadurch, daß

—;
xSN i?\;\‘\‘ltea\ \ \
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E U1 E  D j&  S
Er

A M  f  / [/41 00—=—2 4 - . \‘7w-—__.
ma

ür

W  A e — [
CS  Z  z „Defertü.phares F  n  A |

<{ ”3Che f} K
NL  SS A

nm|Il" /

DE S — d Saf C0  vr A0  d Pa

Abb arte des Heiligen Landes Ausschnitt Mons 5Syna » Rudimentum NOVICIOTrUM « 1475

S1e der schematıschen Zeichnung des Berges Sınal (Dreiecksform Z7Wel
Mosesszenen hinzufügt: den Empfang der (Gesetzestafeln und den brennenden
Dornbusch J: Es ist sehr unwahrscheıinlich, WECeNN nıcht ausgeschlossen,
daß dıe 3eT auftretende Kombinatıon der rein schematıschen Zeichnung des
Berges Sınal, dıe der tradıtiıonellen Darstellungsart der erge In mıttelalter-
lıchen Karten ninommMmMen ist G f und den Mosesszenen, dıe auf ein1ıgen Karten

Vgl OoONrıc Marıno Sanuto SCI] als Kartograph Palästinas Zeıitschrift des
Deutschen Palästina-Vereıns, Z 1898, 96, Anm 3 Fıscher (wıe Anm 34)
f Röhricht (wıe Anm 11) 58, un Tobler (wıe Anm 1 1) D ESs ist interessant
bemerken, daß »R udımentum NOVICIOTUM« dıe erste gedruckte arte des Heılıgen Landes

ist Vgl Bagrow (wıe Anm 24) 100
In der Detajllaufnahme (Taf. 111, sıeht [Nall neben dem brennenden Dornbusch eınen

der acht Öpfe, dıe als Sınnbilder der Wınde In dıe en und den and der arte
gezeichnet SInd.

dn ber dıe Darstellung der erge In den muiıttelalterlıchen Karten vgl Benl, Frühere
und patere Hypothesen ber dıe regelmässıge Anordnung der Erdgebirge ach bestimmten
Hımmelsrichtungen. Diıss. München 1905, un Wrıght (wıe Anm 61) 2A27 un y
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erst 15 un 16 Jahrhundert vorkommen iıhr Vorbild Burchardus
Karte dUus der ben erwähnten Briefversion SCINCS Pılgerberichtes en
könnte Mıt anderen Worten dıe Karte AdUus dem »R udımentum NOVICIOTUM«
äng nıcht VO  — der leider verlorenen Karte des Burchardus ab

Im Jahrhundert wırd das Sına1-Bıild Urc CIM wichtiges Detaıiıl
bereichert das Katharınenkloster Das alteste uns ekKkannte eıspie eiIilInde
sıch erıplus des östlıchen Miıttelmeers (Mesopotamıen Syriıen und
gyptien der wahrscheınlıich 320 VO dem (Jenueser Kartographen
Petrus Vesconte angefertigt wurde © Diese eeKarte erschıen 3721
miı1t VIiCeT anderen Karten 51 .ıber Secretorum 1del1um (ruCc1s« des adlıgen
Venezlaners Marıno Sanuto M Vecchio) ‘”

Der S1ina1l (Abb 35) erscheımint der außersten südlıchen (irenze
Gebirgskette dıe Arabıa Tertia Secunda und Prıma VO Norden ach
en durchschne1d Auf der p1 des Berges 1ST das Katharınenkloster

CcLe UNCEEC-:
>7{ P

O7 - O rTE P ZWE
"_O —— WONS

‘lV

A E D e S C

Abhh Vesconte Periplus des Ostlichen Mittelmeers Ausschnitt Mons YNAY Marıno Sanuto
»Liber secrelorum fidelium TLondon British Museum Hs 1520

ber Petrus Vesconte als Autor der Karten dıe Marıno Sanudos Buch begleıiten vgl
retschmer Marıno Sanudo der Altere und dıe artie des Petrus esconte Zeıitschrift

der Gesellschaft für Erdkunde Berlın 26 891 Fıscher (wıe Anm 34)
Bagrow (wıe Anm 24) D OATIC (wıe Anm 72)

Eın Neudruck des erkes VO Marıno Sanudo ach Bongars Ges Del DCI Francos
Hanovıae 611 11) mit Vorwort un: Apparat VOoO  —; Prawer Lıber Secretorum 1del1ium
( rucıs uper JTerrae Sanctae Recuperatıone ei Conservatıone Toronto 972 Hıer Sınd dıe fünf
Karten ar wıedergegeben ach der Hs Britischen Museum Add
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YWREF:

Ahh Leonardo (Goro) Datı, Segelanweisung. Ausschnitt Mons YNaYy
LAT)

dargestellt. Es hat dıe orm eiıner asılıka mıt Turmfassade und wırd
irrtümlıch »Eccles1ia Sancte Margarıte« benannt. Urc seıne tellung und
TO beherrscht 6S das gesamte Sınaılubild un: wırd dadurch Z Emblem
des »I0CUSs SANCIUS«

Abgesehen VO ein1ıgen für ema wen1ger interessanten Beıispielen,
deren ichtigkeıt jedoch darın besteht, da ß S1e auch 1mM Jahrhundert
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eiıne geWIlsse 16 der schematıschen Sına1l1-Bıiılder dokumentieren /©°, kann
INan sehen. daß der Berg Sina1l seı1ıt Begınn des Jahrhunderts nıcht mehr
alleın wıedergegeben wiırd, sondern me1lstens mıt dem Katharınen-
kloster, das fast immer auf der Spiıtze des Berges als asılıka mıt {Iurm
dargestellt ist

Eın typısches eispie dieser Art ist dıe Sınal-Zeichnung AdUus der Karte
des eılıgen Landes, dıe in dem geographischen OC »La Sfera« des
Leonardo atı Z erschıen (Abb Einerseıts erinnert das och
relatıv einfache komposiıtionelle (Gjerüst der Wıedergabe des Berges Sınal

den tradıtionellen Darstellungsmodus der früheren Beıispiele. Andererseıts
untersche1idet sıch dıe are, plastıschere, mıt nervosen Schattenkonturen
versehene Darstellung des Berges Sınal euUıc VO  ; den schematiısch-lınearen
Darstellungen dus den erwähnten mıttelalterlıchen Karten.

Eın anderes e1ispiel, In dem dıe heılıge Stätte uUure das Bergschema und
dıe Aasılıka der Katharına repräsentiert wiırd, kommt auf der Weltkarte
des Venezlaners Andrea Bıanco dus dem TE 436 Abb Die
Zeichnung ann keinen nspruc auf künstlerıische ualıtä erheben: SIC

spiegelt jedoch In einem für dıe Ikonographıie wenıg
edıiıum die kultische Verehrung der Katharına 1mM en un späten
Miıttelalter wıieder $} Diese verstärkte Verehrung drückt sıch nıcht uletzt
auch In der Eınführung und Hervorhebung der atharınenkirche qals Symbol
des »l0Cus SANCILUS« neben dem Bergschema au  N Die Entwerfer olcher Karten

se1t Petrus Vesconte SICHeT, da (3 das CH6 Symbol VO  —; den Betrachtern
mühelos verstanden WIrd.

Eıniıge historische Daten können uns bessere 1INSIC vermıiıtteln. weshalb
diese CC Ikonographie Zu ersten Mal In der Karte des Petrus Vesconte 1mM
TE 3720 erschıen Wıe allgemeın bekannt, WarTr das Sınaı-Kloster ursprung-
ıch der (jottesmutter gew1dmet. Obwohl CS schon 1m 0411 Jahrhundert
ach der eılıgen Katharına umbenannt wurde E erwähnt aps Honorıus II1
och In eiıner VO  —_ AI den Besıtz des »Klosters Marıa« ®> Erst

78 der Sınal auf der Weltkarte des Benediktinermönchs Ranulf Hıgden dıe
des Jhs Vgl Lelewel (wıe Anm 63) Fäf: DE ICN und I1 14, der eine andere
Weltkarte. erschıenen iın der Chronık VO  —; St Deniıs (1364-1372). Vgl Lelewel (wıe Anm 63)
Tafi. CM} und LE.

ber Leonardı un Gregor10 atı vgl Bagrow (wıe Anm 24) 62, al AAI
Beazley (wıe Anm 60) I1L, 1906, 512 und 515916

Vgl Bagrow (wıe Anm 24) 232 Lelewel (wıe Anm 63) 11, 84{f. Nr 162,
VTaft

x 1 Vgl Künstle. Ikonographie der chrıstlıchen uns I1 Ikonographıie der Heılıgen.
reiburg 1926, robucha (wıe Anm 18) 78 ; Bıblıotheca Sanctorum
(wıe Anm 59) IL, Col

Weıtzmann, LOca Sancta (wıe Anm
8& 3 Vgl Röhricht, Studıen ZUT mıiıttelalterliıchen Geographie un Topographıie Syriens.



JA Kuhnel

CX
{}

DL
Ö r arLMf

A V
EW

E
Ahh E Andrea Bianco., Weltkarte Ausschnitt: Onlte SNAaIL. 1436

hundert e später spricht aps Johannes XII (1316-1334) ann VON

der »Kırche des OSstTters der eılıgen Katharına ..., ren dieser eılıgen
gegründet«®*. Das ist aber. WI1e WIT sehen, dıe Entstehungszeıt der
Karte des Petrus Vesconte.

DPY- 26 1887, DL un Anm 3 Hofmann, Sıinal und Rom Orıentalıa Chrıstiana,
1 $ 1927, Z und 243 ; robucha (wıe Anm 18)

Hofmann (wıe Anm 83) 229 un 232° Skrobucha (wıe Anm 18)
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ıne Zeichnung, dıe sıch VO en bısher besprochenen Beıispielen eutlic
absetzt, wırd dem ıtalıenıschen Pılger Jacopo da Verona zugeschrıeben. Seine
Skı1ız7e stellt das Sına1ı-Kloster un: dessen mgebung dar (Abb Er
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Abh Jacopo da Veronad, Skizze des Sinari-Klosters un dessen Umgebung,
1424

X 5 Abb ın TesScCO (Once Sınal ; TIhe Further Pılgrimage of Frıar Felıx T1
London 195 7, S Skrobucha (wıe Anm 18) /0; Vılnay (wıe Anm 11) 208,
Nr dü1: RÖNFriCht;: Le pelerıngae du Jacques de Verona (1335) publıe d’apres le

de Cheltenham 6650, Revue de "Orıent atın 111, 1895, D
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besuchte 335 als Pılger das HI 1LAnd DiIie alteste andschrı dıe den Pılger-
bericht mıt der Zeichnung des Sınal nthält, stammt jedoch erst AUS dem
TE 14243° [Das Kloster erscheınt 1im unteren Teıl der Skı1ızze und wırd ZU

Teıl VO  —_ eıner Gebirgswand 1mM Vordergrund verdec ıne schematische
Aasılıka mıt Fensterzone un se1itlıch gelegenem I1urm stellt das Kloster dar,
WIE uns dıe Inschrift auf der Gebäudewand belehrt »Mon(asteri1um) (ea)te
Catherine«® . Weıter oben, ach der Legende Marıa den Mönchen e_

schıen, steht eıne Kapelle (»Capella (ea)te Marıe, ubı app(ar)uıt ıp(s)a mo(na)-
Chis@) *. er auf dem Ore eiIinde sıch dıe Kırche des Propheten 1as
(»Ec(cles)ıa S(an)c(t)1 Helye«)®-. Von 1er führt eın schmaler Pfad ZUT

Bergspitze hınauf, eıne Kapelle dıe Stelle des Gesetzesempfangs IC
Moses bezeichnet (»Ecclesıa Mo(n)s ubı] lex OySI data CSt«) 9 Weıter 1n
auf derselben Bergspitze ist In Seitenansıcht dıe » Musceta SATACCNOTUIMN«

dargestellt .. Von der p1 AaUS stieg Pılger auf der anderen Seıite
des Berges ına und erreichte e1in Tal, In dem sıch ein fruc  arer (jJarten
mıt Wasserquelle »Urius b(ea)te K(atherıne FOons«) SOWIe das Kloster der
vierz1ıg artyrer eyr al-Arba’ın) befinden ?®. Von jer stei1gt wlieder e1in
Zickzackpfad ZUT p1 des Berges aterın auf. wohın dıe nge der a_
tradıtiıon nach den Leıb der Katharına auf wunderbare Weıise gebrac
en (»Beatum COTDUS (ea)te Catharıne«) 9

Vergleicht INan dıe Skı1ızze des Jacopo da Verona mıt der 5Ikone des S1ina1-
Klosters« und mıt jener Gruppe VO  S Pılgerillustrationen, dıe VO dieser one

Vgl dıe ausgezeichnete Ausgabe mıt kriıtischem Apparat des Ugo Monneret de Vıllard,
Lıber peregrination1s dı Jacopo da Verona, 1950, XI ber dıe Ilustrationen des Pılger-
buches,

+ [)as Kloster ist In eronas Lıber Peregrinationis (wıe Anm 56) TT beschrieben.
Die Bibliographie ber das Katharınenkloster ist csehr umfangreıch. Hıer selen dıe wichtigsten
Werke rwähnt BeneSevIıC, Monumenta Sınaıltıica Archaeologica l Palaeographica.
Fasc. en1ingra: 925 Mıt vollständıger Bıblıographie bıs 921; M H Rabıno, Le
Monastere de Sainte-Catherine Mon Sınal). Souvenirs Epigraphiques des NcCcIıens Pelerıins.
Bulletin de la Socıete Royale de Geographie d’Egypte, XIX, 1937 Ders.,
Le Monastere de Saıiınte-Catherine du Mont Sınal. Kaiıro 938: Peleriıns el

VOYVaARCUIS a Mont Sınal. Kaıro 1961 : Als Ergebnıis der gemeınsamen Expeditionen der
Uniiversitäten VOoO Princeton, ıchıgan 1i Alexandrıa 1960, 1965, erschıenen bıs
Jetzt FOTSYIA, Weıtzmann, Seveenko. The Monastery of Saınt Catherine

Ooun Sınal. The Church and Fortress of Justinıian. Plates. Ann OT 1966;; e1tz-
INanNnn, The Monastery of aın Catherine A oun Sınal. The Icons. Vol From the 1X

the en Century Princeton 97/6.
Die damıt verbundenen Lokaltradıtionen be1 Jacopo da Verona (wıe Anm 56) FA

und Anm 240
75 und Anm 241Jacopo da Verona (wıe Anm 86)

Jacopo da Verona (wıe Anm 86) T und Anm 242 2423
Q 1 Jacopo da Verona (wıe Anm 36) un Anm 244

9 3
Jacopo da Verona (wıe Anm 36)
Jacopo da Verona (wıe Anm 36) un Anm 245
Jacopo da Verona (wıe Anm 36) MO
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abhängıg sınd, z B mıt Waltersweıils Ilustratiıon Abb 10), lassen sıch
ZWwel wichtige Aspekte feststellen a) dıe Sk177e des Jacopo da Verona ist
en »Gedankenbild«?>. das weıltaus wen1ger Lokaltradıtionen aufwelst als
dıe one des Sına1ı-Klosters un dıe VO  — iıhr abhängıgen Darstellungen. Dies
pricht für das hohe er der Zeichnung und deutet gleichzeıt1ig d  r daß
dıe Lokaltradıtionen obwohl dıe eNnrza se1it langem mündlıch und
SCHNr1  I festgelegt Wal och nıcht eiıner visuellen Gesamtdarstellung
ausreıfen konnten. Irotz ıhrer Einfachheit nthält dıe 177e des Jacopo
da Verona IN NUCC« alle komposıitionellen emente der one des Sinal-
OstTters und der VO  - ihr abhängıgen Pılgerillustrationen: dıe rel erse, dıe
Posıtion des Klosters zwıschen dem Berg 1im Vordergrund und ScChNheDE Musa
in der Miıtte und den scheDe Katerın auf der rechten Seıte des Bıldes
Gleıichzeıntig äßt sıch erkennen., daß Veronas Zeichnung dıe dıagonale,
dıe 1eife drıngende Anordnung der rel erge diagrammatisch wledergı1bt.
Eben S ist das Schema, UrC das sıch dıe Komposıtıion der one des
Sınaı-Klosters un dıe mıt ıhr verwandten Pılgerillustrationen auszeichnen.

Die komposıitionelle Ahnlichkeit zwıschen Skızze und one führt uNlls

schlıeßliıch der schwıer1gen rage ach dem Verhältnis zwıschen den
beiıden pIiegelt diese Skızze eıne Komposıition wlieder, dıe in der one des
Siına1ı-Klosters bereıts vorhanden Wal und VOoO  —_ Verona ZUT Zeılit seiıner Pılger-

(1335) gesehen un dıagrammatiısch nachgezeichnet wurde? der ist
seine Skı1zze eiıne selbständıge Zeichnung, entstanden aufgrun der unmittel-
baren Eiındrücke des Pılgers während der Besichtigung des Osters und der
eılıgen Stätten In der Umgebung? Letzteres würde bedeuten, daß diese
Zeichnung ange latent 1e€ un erst viel späater, nämlıch Ende des

und Anfang des Jahrhunderts einen aktıven Einfluß auf dıe one
des Sına1ı-Klosters aquszuüben begann. DER Fehlen VO  —_ Beıispıielen, dıe eiıne
Brücke zwıschen dem und dem späten Jahrhundert schlagen könnten,
verleıiht dieser Möglıchkeıit wenıg Wahrscheinlic  e1 DiIe gleiche uCcC
Evıdenz in der Überlieferung macht das Vorhandenseın eıner one des
Sına1ı-Klosters, dıe VOoO  —; Jacopo da Verona 335 1mM Kloster gesehen worden
se1n könnte, problematısch. Und trotzdem ann dıe komposıtionelle Ahn-
1CcC  el zwıschen One und Skı1ızze picht übersehen werden.

Y 5 ber den ınn des »Gedankenbildes« vgl ahnloser, [Das Gedankenbıi 1Im
Miıttelalter un seıine Anfänge In der Spätantıke. Accademıa Nazıonale de!1 Lincel, Anno 365,
Rome 1968, Quaderno NO 105, tt1 de]l Convegno Internazıonale ul tema ar Antıco
Ito Medievo, 255-266:;: Ders.,; Vıllard de Honnecourt. (Jjraz 1972, 179 un: 38 1

Vgl azu dıe der Sınaltradıtionen, dıe schon VO Egerla nde des Jhs
aufgezeichnet siınd: Itınerarıum FEgeriae (Peregrinatio Aetherıae). Hrsg, VO Prinz. NECU-

bearbeıtete un erweıterte Auflage, Heıdelberg 1960, 1-8, Kap 1- robucha (wıe
Anm 18) 1 76
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Aus dieser kurzen chronologıschen Übersicht ber die wichtigsten S1ina1-
Darstellungen den mıiıttelalterliıchen Karten und Pılgerhandschriften
äßt sıch olgende Schlußfolgerung ziehen:

FEınen domiınıerenden ypus der Sınal-Darstellung gab CS 1m Miıttelalter
nıcht Im Gegenteıl, INan trıfft eıne 16 VO Varıanten d deren
Charakterıistikum der hohe rad Schematısmus ist Eın gegenseılt1iges
Abhängigkeıtsverhältnıs unter diıesen Zeichnungen ach Art der Gruppe
VO  —; Pılgerdarstellungen Adus dem bıs 18 Jahrhundert, WI1Ie S1e sıch

dıe one des Sınaı-Klosters gebilde aben. exIistliert nıcht
Vom Standpunkt iıhrer Entwicklung AUus gesehen, ann INan 1mM ıttel-
alter Z7WEe1 Gruppen VO  —_ Sına1ı-Darstellungen unterscheıiden ;: a) eıne el
rein schematıscher Zeichnungen, dıe nıchts anderes sınd als konventionelle
Symbole des Berges Sınal. Diese Zeichnungen en dıe bıblısche Karto-
graphıe bhıs Ende des 18 Jahrhunderts beherrscht FÜ Beginn des

Jahrhunderts erscheıint ZUuU ersten Mal das Kloster der Katharına
als 1NnNnD1 des »locus SANCIUS« und wird VO da ständıg das Sina1-
Bıld mıtprägen. Der Höhepunkt dieser Darstellung ist zwıschen dem
16 un 18 Jahrhundert erreicht, Ikonen un Pılgerillustrationen dem
Katharınenkloster einen zentralen alz INn der Ikonographie des »l0Ccus
SANCLUS« einräumen


